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Der Schutz durch soziale Sicherheit war weltweit noch nie so hoch wie heute, 
und die Deckungsrate wächst ständig weiter. Dank des starken politischen 

Willens und der erreichten Verwaltungsexzellenz verbessert die soziale Sicherheit 
das Leben der Menschen und formt die Gesellschaft in allen Weltregionen.

Die globale Gemeinschaft der Fachleute und Experten der sozialen Sicherheit, die von 
den Mitgliedern der Internationalen Vereinigung für Soziale Sicherheit (IVSS) gebildet 
wird, setzt sich für die Erhaltung und den weiteren Ausbau des Schutzes der sozialen 
Sicherheit gemäß den Zielen nachhaltiger Entwicklung der Vereinten Nationen für 2030 
ein. Wenn wir diese ehrgeizigen Ziele erreichen wollen, müssen wir die gegenwärtigen 
Herausforderungen besser verstehen und angemessene Maßnahmen zu deren Bewältigung 
formulieren.

Aus diesem Grund hat die IVSS einen Bericht ausgearbeitet, der die zehn wichtigsten 
globalen Herausforderungen benennt, vor denen die Systeme der sozialen Sicherheit 
derzeit stehen. Der Bericht beruht auf Untersuchungen und Befragungen von über  
280 staatlichen Stellen und Institutionen der sozialen Sicherheit aus der ganzen Welt.

Diese zehn Herausforderungen bilden die Grundlage für die Gespräche an der 
bedeutendsten, alle drei Jahre stattfindenden Veranstaltung der sozialen Sicherheit: dem 
Weltforum für soziale Sicherheit 2016.

Neben der Förderung eines besseren Verständnisses für den sich schnell wandelnden 
Kontext der sozialen Sicherheit liefert der Bericht auch spannende Beispiele innovativer 
Maßnahmen, mit denen sich die IVSS Mitgliedsorganisationen diesen Herausforderungen 
erfolgreich stellen.

Der sich ergebende Ausblick für die soziale Sicherheit ist zwar positiv, aber es wird auch 
klar, dass zur Bewältigung der gegenwärtigen und zukünftigen Herausforderungen die 
weitere Entwicklungen und der Austausch von Innovationen, guter Praxis und Lösungen 
durch die Institutionen der sozialen Sicherheit unerlässlich sind. Und dafür ist die IVSS 
Ihre beste Plattform und Ihr bevorzugter Partner.

Ich wünsche Ihnen eine anregende und inspirierende Lektüre des Berichts und hoffe, 
dass er Sie zu einem noch stärkeren Engagement in unserer einzigartigen Vereinigung 

bewegen wird.

Hans-Horst Konkolewsky
Generalsekretär
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Schließen der Deckungslücke

Soziale Sicherheit ist mehr als ein Grundrecht. Soziale Sicherheit hilft 
auch bei der Bewältigung eines breiten Spektrums sozioökonomischer 
Herausforderungen und macht die Gesellschaft dadurch 
widerstandsfähiger. Dies ist insbesondere der Fall, wenn die Deckung 
der Bevölkerung angemessen und umfassend ist. Global gesehen war 
der Zugang zu sozialer Sicherheit noch nie so gut wie heute, und die 
extreme Armut ist stark zurückgegangen. Die größten Fortschritte 
der jüngsten Zeit zeigen, dass nationale Deckungslücken nach und 
nach geschlossen werden, aber dennoch gibt es noch immer große 
Herausforderungen. Aus diesem Grund ist die Deckungsausweitung – 
wie in den Zielen nachhaltiger Entwicklung der Vereinten Nationen für 
2030 und in der Förderung nationaler sozialer Grundsicherungen durch 
die IAO festgehalten – eine Pflichtaufgabe für alle Nationen.

D ie Deckungslücke der sozialen Sicherheit 
schließt sich allmählich. In Afrika, 
Amerika und insbesondere in Asien 

und im Pazifik wurden bedeutende Fortschritte 
erzielt. Für die politischen Entscheidungsträger 
und die Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
bleibt global die Herausforderung, die 
Zugangsungleichheiten besonderer 
Bevölkerungsgruppen wie informell Beschäftigter, 
ländlicher Beschäftigter, Selbständiger und 
Frauen auszugleichen. Dabei handelt es 
sich um eine vielschichtige und dynamische 
Herausforderung, nicht zuletzt aufgrund der 
unterschiedlichen nationalen Gegebenheiten.

Folgende Faktoren können die Anstrengungen für 
eine Deckungsausweitung beeinflussen:

• Entwicklungsstand der Volkswirtschaft;
• politische Stabilität;
• Reife und Rechtsgrundlagen des nationalen 

Systems der sozialen Sicherheit;
• heimischer Arbeitsmarkt;
• Umfang des traditionellen oder ländlichen 

Sektors verglichen mit der formellen 
lohnabhängigen Wirtschaft;

• Wirksamkeit des Steuersystems und 
Mechanismen für den Beitragseinzug;

• Grad der Verstädterung; und
• geographische Besonderheiten.  
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Nicht alle Beschäftigten und Bürger verfügen über 
ein stabiles Einkommen, mit dem sie einen Beitrag 
zu den Programmen der sozialen Sicherheit leisten 
können. Eine Lösung besteht deshalb in einer 
steuerfinanzierten Deckungsausweitung. Bei der 
Wahl der politischen Strategien müssen jedoch 
einige Kompromisse genauer geprüft werden. So 
etwa müssen sich die beitragsabhängigen und die 
beitragsunabhängigen Geldleistungen genügend 
stark voneinander unterscheiden, damit ein 
Anreiz für eine Beitragsentrichtung besteht. Die 
Programmgestaltung sollte aber auch noch weitere 
Anreize beinhalten, insbesondere administrative 
Verfahren, die den Zugang zu einer Deckung und 
die Einhaltung der Beitragspflicht vereinfachen. 
Und die Strafmaßnahmen müssen ausreichend von 
betrügerischem Verhalten und vom Missbrauch der 
Programme der sozialen Sicherheit abschrecken.

Die jüngsten Erfahrungen zeigen, dass eine 
universelle Deckung der sozialen Sicherheit 
besonders für die Altersversicherung und die 
Gesundheitsversorgung erreichbar und bezahlbar 
ist. Dies gilt für Länder mit unterschiedlichen 
Graden wirtschaftlicher Entwicklung. Die Deckung 
kann dabei durch eine intelligente Kombination 
obligatorischer beitragsabhängiger Programme, 
subventionierter beitragsabhängiger Programme, 
steuerfinanzierter Programme, freiwilliger 
Programme und Sachleistungen erzielt werden.

I HERAUSFORDERUNGEN FÜR 
DIE DECKUNGSAUSWEITUNG

Langfristig gesehen besteht eine Herausforderung 
darin, ein gutes Gleichgewicht zwischen 
beitragsabhängigen und beitragsunabhängigen 
Systemen zu erreichen und gleichzeitig die 
Angemessenheit, Effizienz, Gerechtigkeit und 
Tragfähigkeit der Programme zu verbessern. 
Dies gilt vor allem bei Anstrengungen, mit 
denen mehr gefährdete und ausgeschlossene 
Bevölkerungsgruppen erreicht werden sollen.

Für eine Ausweitung der Deckung ist es auch nötig, 
dass die Beschäftigten und die Arbeitgeber eine 
positive Einstellung zu den Werten von Systemen 
der sozialen Sicherheit haben. Bei Programmen 
vom Typ Sozialversicherung ist die regelmäßige und 
vollständige Entrichtung der Beiträge entscheidend, 
damit finanzielle Tragfähigkeit, Gerechtigkeit 
innerhalb der versicherten Bevölkerung und 
Erbringung angemessener Leistungen gewährleistet 
werden können. Die gesetzliche Beitragspflicht 

der Beschäftigten und Arbeitgeber sollte durch 
starke Institutionen gestützt werden, damit der 
Beitragseinzug überwacht und bei mangelnder 
Folgeleistung durchgesetzt werden kann. Um 
die Menschen von einem Beitritt zur sozialen 
Sicherheit zu überzeugen, ist entscheidend, die 
wahrscheinlichen Nachteile aufzudecken, die viele 
Beschäftigte erwägen werden, bevor sie sich für 
eine Beitragsentrichtung entschließen, besonders 
bei ländlichen Beschäftigten und Arbeitnehmern 
des informellen Sektors. Dies bedeutet, dass die 
Prioritäten und Bedürfnisse dieser Beschäftigten 
besonders berücksichtigt und die administrativen 
Verfahren für ihre erleichterte Mitgliedschaft 
angepasst werden müssen.

Bei allen Anstrengungen zur Deckungsausweitung 
besteht der erste kritische Schritt in der Zuweisung 
einmaliger individueller Kennungen wie etwa 
einer Sozialversicherungsnummer, damit in der 
Folge ein Identitätsmanagement gewährleistet 
werden kann. Die persönliche Kennung 
ermöglicht der gedeckten Bevölkerung, mit dem 
System der sozialen Sicherheit und mit seiner 
Verwaltung in Verbindung zu treten. Damit 
wird ein gerechter Zugang wenigstens zu einer 
nationalen sozialen Grundsicherung möglich, die 
einen Einkommensschutz und einen Zugang zu 
benötigten Gesundheitsdiensten bietet.

Die persönliche Kennung fördert auch die 
Integrität des Systems sowie die nationale und 
internationale Koordination. Erwartet wird, dass 
die minimale universelle Deckung schrittweise 
auf einen umfassenderen Schutz vor immer mehr 
Lebenszyklus- und Arbeitsmarktrisiken ausgeweitet 
wird. Die Systeme der sozialen Sicherheit sollten 
dafür sorgen, dass dieser Schutz vorhersagbar, von 
hoher Qualität, angemessen und übertragbar ist.

Die Sicherung und der Ausbau der finanziellen 
Angemessenheit der Leistungen und der Qualität 
der Verwaltung und der Dienstleistungen sind 
wichtige Deckungsaspekte, auch für wohlhabende 
OECD-Volkswirtschaften. So etwa wurden 
zahlreiche europäische Familienleistungen weiter 
ausgebaut. Manche Länder werden möglicherweise 
auch die Angemessenheit ihrer gegenwärtigen 
Langzeitpflege überprüfen. Bei allen Programmen 
gilt, dass eine Geldleistung, die zu niedrig ist, um 
das entsprechende Risiko zufriedenstellend zu 
bewältigen, kaum eine sinnvolle Deckung bietet. 
Und die Leistungen müssen korrekt und pünktlich 
ausgezahlt werden und mit den Lebenskosten 
Schritt halten, was eine regelmäßige und 
angemessene Anpassung verlangt. Dies war seit 

Deckungsausweitung
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2007-08 nicht immer der Fall, da die Anpassungen 
in einigen Ländern ad hoc und unzureichend 
vorgenommen wurden.

Für eine angemessene Gesundheitsversorgung 
können die Herausforderungen komplexer 
sein. Im vergangenen Jahrzehnt erhielten 
1,5 Milliarden zuvor nicht gedeckte Menschen 
einen Gesundheitsversorgungszugang. Die 
Mitgliedsstaaten der Afrikanischen Union haben sich 
zum Sozialschutz verpflichtet; viele möchten mit 
ihrer nationalen Sozialschutzpolitik bis 2025 eine 
universelle Krankenversicherungsdeckung erreichen. 
Erwartet wird, dass der verbesserte Zugang von 
einem Gesundheitsdienstleistungsangebot von 
vorhersagbarer Qualität begleitet werden muss, das 
durch einen ausreichend qualifizierten und großen 
Mitarbeiterstamm erbracht wird.

I MAßNAHMEN ZUR 
DECKUNGSAUSWEITUNG

Die Deckungsausweitung gehört zu den wichtigsten 
globalen Prioritäten. Die Einrichtung eines Rats 
für interinstitutionelle Zusammenarbeit im Bereich 
des Sozialschutzes (Social Protection Inter-Agency 
Cooperation Board – SPIAC-B) bietet einen 
neuen Unterstützungsmechanismus neben den 
wichtigen, bereits bestehenden multilateralen 
und regionalen Plattformen für die internationale 
Koordination und Interessenvertretung. Die 
bilateralen Vereinbarungen der sozialen Sicherheit 

gelten als wichtigste Rechtsinstrumente zwischen 
den einzelnen Ländern, welche die Übertragbarkeit 
erworbener Ansprüche der sozialen Sicherheit 
von Beschäftigten garantieren können. Einige 
Länder treten für eine stärker integrierte und 
strategische Rolle der sozialen Sicherheit und der 
Gesundheitsversorgung innerhalb der nationalen 
Entwicklungsstrategien ein. Der Trend geht 
allgemein in Richtung einer größeren Synergie und 
Verknüpfung zwischen den Steuersystemen und den 
Agenturen der Sozialpolitik.

Zuvor herrschte die Ansicht vor, die Länder müssten 
zunächst einen bestimmen Grad der wirtschaftlichen 
Entwicklung erreichen, bevor sie universelle Modelle 
der sozialen Sicherheit ins Auge fassen könnten. 
Die Daten vieler Entwicklungsländer haben jedoch 
gezeigt, dass dies so nicht stimmen muss. So 
hat China seine Deckung in den vergangenen 
Jahren um jährlich 70 Millionen Menschen erhöht. 
Ebenso haben die Länder Südamerikas seit Ende 
der 1990er-Jahre sowohl durch steuerfinanzierte 
als auch durch beitragsabhängige Mechanismen 
bedeutende Fortschritte erzielt. Begleitet wurden 
diese Fortschritte durch eine Formalisierung 
der Arbeitsmärkte, die ihrerseits eine geringere 
Lohnungleichheit zur Folge hatten.

Während zahlreiche Länder ihre Deckung vor 
allem auf eine universelle Krankenversicherung 
ausgeweitet haben, wurden auch Fortschritte beim 
Aufbau nationaler sozialer Grundsicherungen 
verzeichnet, mit denen der Zugang zu 
Geldtransfers und zu universellen   

 Eine bessere 
Dienstleistungserbringung 
fördert höhere 
Deckungsgrade 
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Sozialrenten verbessert werden konnte. 
Andere Länder haben eine umfassendere 
Deckung eingeführt. So etwa führten jüngst 
Jordanien, Marokko, Saudi-Arabien, Südafrika, 
Thailand, Tunesien und Vietnam Systeme 
Arbeitslosenleistungen ein. Diese Beispiele zeugen 
vom Vertrauen in das Wachstum der formellen 
Wirtschaftstätigkeit und in die Relevanz und 
Tragfähigkeit der Systeme der sozialen Sicherheit.

Moderne Arbeitsmarkttrends und die veränderten 
Karrieremuster, Familienstrukturen und 
Betreuungsaufgaben haben die Sichtweise 
verstärkt, dass die Finanzierungsaufgaben 
durch die Beiträge der sozialen Sicherheit 
und die allgemeinen Steuereinnahmen 
ganz wesentlich sind, und dass diese beiden 
Quellen einander notwendigerweise ergänzen. 
Auch können individuelle Ansparungen 
und Versicherungsprodukte als Ergänzung 
zum formellen Einkommensschutz durch 
soziale Sicherheit wirken. Entscheidend 
dabei ist die Flexibilität bei der Deckung der 
Finanzierungsbedürfnisse der sozialen Sicherheit. 
Auch sind die administrativen Verfahren und 
Prozesse heute flexibler, vor allem, wenn sie 
durch moderne IKT-Plattformen und mobile 
Technologien unterstützt werden. Beispiele sind 
die Nutzung von Smartcard-Lösungen für die 
Beitragsentrichtung und Leistungsauszahlung 
oder mobile Geschäftsstellen zur Verbesserung des 
Zugangs. Für die Schließung der verbleibenden 
Deckungslücken sind solche und andere Lösungen 
nötig, insbesondere für Beschäftigte auf dem Land 
und des informellen Sektors.

Häufig werden innerhalb von Verwaltungen der 
sozialen Sicherheit zentrale Anlaufstellen und 
Dienste über mobile Technologien eingerichtet. 
Zu den weiteren Entwicklungen gehören die 
innovative Gestaltung und Finanzierung von 
Leistungen, die auch bei schwer zu deckenden 
Bevölkerungsgruppen Anreize für eine Deckung 
durch die soziale Sicherheit setzen. Es hat 
sich gezeigt, dass eine ausgeweitete Deckung 
durch die soziale Sicherheit durchaus erreicht 
werden kann, und als besonders förderlich für 
die Erhöhung der Deckung hat sich eine gute 
Dienstleistungserbringung erwiesen.

In vielen Ländern wurde die Deckung auf 
die ländliche Bevölkerung, auf informell 
Beschäftigte und auf Beschäftigte mit 
befristeten Anstellungsverhältnissen sowie auf 
Arbeitsmigranten ausgeweitet. Eine spezifische 
Zielgruppe der Deckungsausweitung sind Frauen, 

die oft in prekären Anstellungsverhältnissen 
beschäftigt sind.

Das System SIMPLES in Brasilien und die Systeme 
Monotributo in Argentinien und Uruguay – 
welche die Auszahlung von Leistungen der 
sozialen Sicherheit an Beschäftigte mit niedrigen 
Einkommen, an Selbständige und an informell 
Beschäftigte erlauben, nachdem diese einen 
teilweise subventionierten Beitrag entrichtet 
haben – zeigen, wie die Deckung durch Innovation 
erfolgreich erhöht werden kann.

Entscheidend für alle 
Deckungsausweitungsinitiativen ist, dass 
die nationale Regierung eine Führungsrolle 
übernimmt und dabei eine Vision verfolgt. Die 
äußerst großen Schritte der Deckungsausweitung 
Chinas und Ruandas gehen beispielsweise deutlich 
weiter, als der Wunsch nach Einhaltung des 
Menschenrechts auf soziale Sicherheit. Es handelt 
sich auch um eine strategische Entscheidung, 
welche Art von Gesellschaft ein Land aufbauen 
möchte. Die politischen Strategien sollten auch 
allgemeinere Ziele verfolgen, wie etwa den 
Ausbau der formellen Beschäftigung und die 
Konsolidierung der Steuerbasis.

Die Verwaltungen der sozialen Sicherheit sollten 
ihre Fortschritte bei der Deckungsausweitung 
systematisch erfassen und auswerten. Gleichzeitig 
sollte eine langfristige Strategie auf nationaler 
Ebene entwickelt werden, die auf sozialen 
Dialog, Informationskampagnen und öffentliches 
Engagement für eine „Kultur der sozialen 
Sicherheit“ setzt, die als Ziel eine universelle 
Deckung postuliert.

Dieses Ziel bedingt aber auch, dass in 
Kapitalinfrastruktur, in IKT und in das Personal 
der sozialen Sicherheit investiert wird. Dies ist 
eine der wichtigen Lehren aus den jüngsten 
Erfahrungen Chinas. Die Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit benötigen – wenn sie die von ihnen 
verlangte Aufgabe der Deckungsausweitung auf alle 
langfristig lösen wollen – die richtigen Instrumente 
und angemessene Ressourcen.  

Deckungsausweitung
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AUF DEM WEG ZU EINER UNIVERSELLEN DECKUNG  
DER SOZIALEN SICHERHEIT
Staatlich verankerte Programme der sozialen Sicherheit (1950)

GLOBALE DECKUNG DER SOZIALEN SICHERHEIT
Anteil der Weltbevölkerung mit Zugang zu Leistungen der 
sozialen Sicherheit

Quelle: IAO (2014), World Social Protection Report 2014/2015

Quellen: Verwaltung für soziale Sicherheit der Vereinigten Staaten/IVSS: Social security programs throughout the world, 
Daten konsolidiert durch das Internationale Arbeitsamt

DECKUNGSAUSWEITUNG 
IST MÖGLICH

PRIORITÄTEN DER  
IVSS-MITGLIEDER
Mitgliedsinstitutionen, 
welche die 
Deckungsausweitung als 
prioritäre Herausforderung 
einstufen:

Quelle: Globale Mitgliederumfrage der 
IVSS (2015)

Quellen: Verwaltung für 
Sozialversicherung des chinesischen 
Ministeriums für Humanressourcen 
und soziale Sicherheit (2016); HelpAge 
International; IVSS

52% 61% 33%

Altersversicherung Krankenversicherung Arbeitsunfallversicherung 

+1,5 Milliarden
Zunahme der Anzahl Menschen mit 
Zugang zu einem sozialen 
Krankenversicherungsschutz im 
vergangenen Jahrzehnt

Durchschnittliche 
Jahreszunahme der 
Rentendeckung in China 
(2010-2015)

+27%

+1,5 Milliarden
Zunahme der Anzahl Menschen mit 
Zugang zu einem sozialen 
Krankenversicherungsschutz im 
vergangenen Jahrzehnt

Durchschnittliche 
Jahreszunahme der 
Rentendeckung in China 
(2010-2015)

+27%

Weltweit 56% 
Afrika 87% 
Amerika 52% 
Europa 30% 
Asien und Pazi�k 55% 

Year: 1950

Keine
Sehr begrenzter Umfang (1-4 Zweige)
Begrenzter Umfang (5-6 Zweige)

Mittlerer Umfang (7 Zweige)
Umfassend (8 Zweige)
Keine Daten verfügbar
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Sehr begrenzter Umfang (1-4 Zweige)
Begrenzter Umfang (5-6 Zweige)
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Umfassend (8 Zweige)
Keine Daten verfügbar

Staatlich verankerte Programme der sozialen Sicherheit (2014)
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Ungleichheiten im Lebensverlauf

Die Systeme der sozialen Sicherheit sind wichtige Instrumente, 
mit denen gesellschaftlicher Zusammenhalt und aktive Inklusion 
gefördert und die Ungleichheiten in der Gesellschaft bekämpft 
werden können. Eines der Ziele besteht dabei in der Bekämpfung 
der Einkommensungleichheit. Die Systeme der sozialen Sicherheit 
helfen aber auch bei der Bekämpfung anderer Ungleichheiten wie 
etwa zwischen den Geschlechtern, von Arbeitsmarktchancen oder beim 
Zugang zu medizinischer Versorgung und Gesundheitsdienstleistungen, 
und sie erlauben den Menschen, Risiken einzudämmen und ihr 
Potenzial im Lebensverlauf auszuschöpfen.

S ysteme der sozialen Sicherheit werden 
manchmal auch als Sicherheitsnetze 
bezeichnet, hauptsächlich zur Verhinderung 

von Armut. Damit wird angedeutet, dass Menschen, 
die in ihrem Fall von diesen Netzen aufgefangen 
werden, vor Verarmung geschützt werden. Diese 
Aufgabe ist zwar wichtig, aber moderne Systeme 
der sozialen Sicherheit leisten weit mehr. Das ist 
vor allem dann der Fall, wenn sie mit nationalen 
Steuersystemen, Gesundheitsdienstanbietern, 
Aufsichtsstellen für Arbeitsschutz, Arbeitsämtern, 
Arbeitgebern, Ausbildungseinrichtungen und 
öffentlichen Diensten zusammenarbeiten.

Maßgeschneiderte Maßnahmen für 
Sozialinvestitionen sind höchst wirksam, um in 
die Menschen zu investieren und ihnen dabei 
zu helfen, Risiken und Ungleichheiten im 
Lebensverlauf zu bewältigen. Diese Aktivierung 
führt dazu, dass die Menschen stärker in die 

Gesellschaft eingebunden werden. In zahlreichen 
Gesellschaften übernehmen die verschiedenen 
Umverteilungsmechanismen der Programme der 
sozialen Sicherheit eine wichtige Rolle bei der 
Durchbrechung generationenübergreifender Armut 
von gefährdeten Haushalten.

I HERAUSFORDERUNGEN FÜR 
DEN GESELLSCHAFTLICHEN 
ZUSAMMENHALT

Wir wissen bereits, dass starke Systeme der sozialen 
Sicherheit mit einer breiten und angemessenen 
Deckung zu einem besseren gesellschaftlichen 
Zusammenhalt führen. Dadurch entsteht auch ein 
größeres öffentliches Vertrauen in die Institutionen 
eines Landes. Zahlreiche Systeme der sozialen  
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Sicherheit stehen jedoch vor einer Reihe von 
Herausforderungen, die es erschweren, dies 
zu erreichen. In einigen Systemen sind die 
Programme der sozialen Sicherheit durch 
politische und finanzielle Herausforderungen 
bedroht. Auch Arbeitsmarktentwicklungen 
können die Möglichkeiten von Beschäftigten 
einschränken, ihre Beiträge an die Programme 
der sozialen Sicherheit vollständig zu 
entrichten und damit sich selbst aktiv zu 
helfen. Aufgrund von finanziellen Engpässen 
und Sparzwängen wurden vermehrt gezielte 
Maßnahmen für die Bedürftigsten ergriffen. In 
einigen Ländern wird den Einzelnen auch eine 
größere Verantwortung bei der Bewältigung 
ihrer eigenen Risiken übertragen.

Steuerfinanzierte Angebote gewinnen in vielen 
Ländern vergleichsweise an Bedeutung, so 
auch durch die Subvention beitragsabhängiger 
Programme. Besonders bei Rentenprogrammen 
ist zudem eine stärkere Bindung der erhaltenen 
Geldleistungen an den Wert der entrichteten 
Beiträge zu beobachten. Damit soll grundsätzlich 
die Herausforderung der finanziellen 
Tragfähigkeit aufgrund der gestiegenen 
Lebenserwartung und der Bevölkerungsalterung 
ausgeglichen werden. Diese Veränderungen 
können auch die Umverteilungswirkung der 
sozialen Sicherheit vermindern. Gleichzeitig 
führt die Anhebung des Rentenalters in vielen 
beitragsabhängigen Programmen zu einem 
Rückgang der erworbenen lebenslangen 
Leistungsansprüche. Das wachsende 
Engagement der Systeme der sozialen Sicherheit 
bei der Unterstützung der individuellen 
Entscheidungsfreiheit durch die verbreitete 
Nutzung proaktiver Arbeitsmarktmaßnahmen 
und präventiver Gesundheitsmaßnahmen ist 
eine wichtige Entwicklung, welche heute eine 
Ergänzung zu den Zielen eines universellen und 
angemessenen Einkommensschutzes darstellt.

Zahlreiche Beschäftigte befinden sich in 
unsichereren Arbeitsverhältnissen. Auch die 
Häufigkeit von Armut und Ungleichheit im 
Haupterwerbsalter ist in einigen OECD-Ländern 
seit der Krise von 2007-08 gestiegen, und in 
vielen Gesellschaften wird eine wachsende 
Konzentration der Vermögen beobachtet. 
Wenn der gesellschaftliche Zusammenhalt 
widerstandsfähig sein soll, dann müssen diese 
möglichen Ursachen von Spannungen  
beseitigt werden.

I MAßNAHMEN ZUR 
FÖRDERUNG DES 
GESELLSCHAFTLICHEN 
ZUSAMMENHALTS

Die Tragfähigkeit der Systeme der sozialen 
Sicherheit hängt von der Unterstützung durch alle 
Gesellschaftsschichten ab. Besonders wichtig ist 
die Mittelklasse.

In vielen Ländern wird die finanzielle Tragfähigkeit 
durch einen vermehrten Einsatz gezielter 
finanzieller Ressourcen der sozialen Sicherheit 
gestützt, und gleichzeitig werden maßgeschneiderte 
Programme verbessert, um die Bedürfnisse 
gefährdeter Bevölkerungsgruppen zu decken. 
Das öffentliche Vertrauen in die Systeme der 
sozialen Sicherheit und die positive Wahrnehmung 
des gesellschaftlichen Zusammenhalts können 
dadurch erreicht werden, dass die finanzielle, 
gesellschaftliche und politische Tragfähigkeit 
sorgfältig ausbalanciert und dies auch entsprechend 
kommuniziert wird.

Gezielte Unterstützungsmaßnahmen für die 
am meisten Gefährdeten dürfen nicht zulasten 
einer Abschreckung der Besserverdiener 
erfolgen. Dies gilt für alle Länder. In einigen 
Entwicklungsländern mit eingeschränkter 
Deckung werden die großzügigen universellen 
Subventionen von öffentlicher Hand wie etwa 
für den Treibstoffverbrauch meist vor allem von 
Bevölkerungsgruppen mit höheren Einkommen 
genutzt. Die Gerechtigkeit der Auswirkungen 
aller Maßnahmen der sozialen Sicherheit muss 
deshalb laufend geprüft werden, auch bei gezielten 
Unterstützungsleistungen und Subventionen.

Welche Maßnahmen können die Verwaltungen 
der sozialen Sicherheit zur Unterstützung eines 
dauerhaften gesellschaftlichen Zusammenhalts 
ergreifen? Vorrang muss die Ausweitung 
einer angemessenen Deckung haben. Die 
Herausforderung liegt sodann für alle Systeme 
der sozialen Sicherheit darin, immer besser auf 
die sich wandelnden Bedürfnisse der sozialen 
Sicherheit aller Menschen in ihrem Lebensverlauf 
reagieren zu können.

Viele Entwicklungsländer erbringen im Rahmen 
ihre nationalen sozialen Grundsicherungen 
steuerfinanzierte Sozialrenten für ältere Menschen. 
Diese haben sich als nützlich erwiesen zur 
Verringerung der Armut von Haushalten und 
zur Förderung positiver Auswirkungen auf den 

Gesellschaftlicher Zusammenhalt
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selbst beurteilten Gesundheitszustand und das 
Wohlbefinden, sowie auf die gesellschaftliche 
Integration. In Ländern mit hoher Altersarmut 
erlauben steuerfinanzierte Geldtransfers den 
älteren Menschen, sich in den Gemeinden und 
Arbeitsmärkten zu betätigen und Investitionen zu 
tätigen, die ein unabhängiges Leben ermöglichen. 
Allgemein werden wirtschaftliche Sicherheit und 
Vermögen der Einzelnen durch Geldtransfers 
gestärkt. Sie helfen beim Aufbau lokaler 
Wirtschaftsgeflechte, beim Zugang zu Bildung, zu 
Lebensmitteln und zu Gesundheitsdiensten, und sie 
festigen mit wachsender Entscheidungsfreiheit auch 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt.

In allen Ländern mit einem wachsenden Anteil 
der Bevölkerung von über 60 Jahren wird die 
Bedeutung dieser Art von Transfers für den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt weiter steigen. 
Allgemein gesagt stützen Geldtransfers, welche 
externe Schocks wie etwa die Auswirkungen von 
Naturkatastrophen ausgleichen, auch den sozialen 
Zusammenhalt in den Gemeinschaften.

Aber wie steht es um die jüngeren Altersgruppen? 
An Auflagen geknüpfte Geldtransfers (Conditional 
cash transfers – CCT), die gezielt für gefährdete 
jüngere Bevölkerungsgruppen eingesetzt 
werden, stärken die Bürgerbeteiligung und den 
Zusammenhalt der lokalen Gemeinschaften. 
Dies gilt insbesondere für Länder mit großer 
Ungleichheit bei den Einkommen und beim 
Zugang zu Dienstleistungen. Mit diesen 
sozialen Investitionen soll der Kreis der 

generationenübergreifenden Armut durchbrochen 
und verhindert werden. Diese Leistungen 
werden unter bestimmten Bedingungen wie 
etwa Schulbesuch der Kinder oder regelmäßige 
Gesundheitsuntersuchungen ausgezahlt. Auf 
nationaler Ebene stellen sie proaktive Investitionen 
in die zukünftigen Generationen dar. Begleitet von 
den grundlegenden öffentlichen Dienstleistungen 
können sie zur Verringerung von Ungleichheiten 
und zu einer größeren sozialen Durchlässigkeit 
und einem gestärkten gesellschaftlichen 
Zusammenhalt beitragen.

Solche Geldtransfers konzentrieren sich zur 
Unterstützung der Jüngsten in der Gesellschaft 
meist auf eine Förderung der kindlichen 
Entwicklung. Aber sie fördern auch die 
Geschlechtergerechtigkeit, da meist Frauen 
die Empfängerinnen dieser Transferleistungen 
sind. Anstrengungen zur Einbindung von 
Frauen in die soziale Sicherheit sind von 
großer Bedeutung. Global gesehen sind Frauen 
häufiger in informellen Arbeitsverhältnissen, 
unbezahlter Familienarbeit oder Selbständigkeit 
anzutreffen. Frauen sind tendenziell häufiger von 
beitragsabhängigen Programmen ausgeschlossen, 
die meist bessere Leistungen anbieten. Die 
Erhöhung des Frauenanteils in vielen Programmen 
der sozialen Sicherheit ist eine Chance, um 
sinnvolle und anhaltende Fortschritte nicht nur 
im Hinblick auf eine „Soziale Sicherheit für alle“ 
zu erzielen, sondern auch den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt zu stärken.

 Die finanzielle, die soziale und die 
politische Tragfähigkeit stützen das 
öffentliche Vertrauen in die soziale 
Sicherheit und die positive Wahrnehmung 
des gesellschaftlichen Zusammenhalts 
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Die vielen Formen universeller Leistungsangebote, 
welche die europäischen Sozialstaaten auszeichnen 
und welche den Menschen eine Unterstützung 
im ganzen Lebensverlauf anbieten, werden als 
entscheidender Grund dafür angesehen, warum 
zahlreiche Gesellschaften Europas eine geringere 
Ungleichheit und eine vergleichsweise hohe 
Stabilität aufweisen. Dennoch geben viele Faktoren 
weiterhin Anlass zur Sorge über die wachsende 
Ungleichheit, wie etwa:

• Zunahme atypischer 
Beschäftigungsverhältnisse;

• Schwächung des Arbeitsrechts;
• stagnierende Löhne;
• hohe Arbeitslosigkeit;
• hoher Anteil mobilen Kapitals; und
• sich verändernde Migrationsmuster.

Auch ohne die Unterstützungsmaßnahmen zur 
Arbeitsmarktaktivierung ist ungewiss, was diese 
Trends für die langfristige Wahrnehmung des 
gesellschaftlichen Zusammenhalts bedeuten.

Bei der Suche nach möglichen Lösungen bietet die 
jüngste Vergangenheit einige Anhaltspunkte. Die 
sozialen und wirtschaftlichen Schocks der globalen 
Krise von 2007-08 konnten in denjenigen Ländern 
am besten aufgefangen werden, in denen gezielte 
Maßnahmen im Rahmen eines umfassenden 
Systems der sozialen Sicherheit einsetzt wurden. 
Die Risiken konnten wirksam eingedämmt werden, 
und eine schnellere Erholung setzte ein. Der 
gesellschaftliche Zusammenhalt konnte tatsächlich 
aufrechterhalten werden.

Die aktuellen Ressourcenengpässe und die 
nationalen politischen Prioritäten sprechen für 
eine tragendere Rolle proaktiver und präventiver 
Maßnahmen bei der Gestaltung der Programme 
der sozialen Sicherheit. Die fortschreitenden Ziele 
dieser Maßnahmen, insbesondere zur Förderung 
der Eigenverantwortung der Menschen und zur 
Förderung der Beschäftigungsfähigkeit und 
Rehabilitation, tragen auch zur Kosteneindämmung, 
zur Festigung der Nachhaltigkeit der sozialen 

Sicherheit, zur Stimulierung flexiblerer 
Arbeitsmärkte und zur Förderung unabhängiger 
Lebensstile und Erwerbstätigkeiten bei.

Auch wenn eine genaue Messung schwierig 
ist, können die Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit doch einigermaßen abschätzen, ob sie 
ihren positiven Beitrag zum gesellschaftlichen 
Zusammenhalt leisten. In vielen Ländern erfolgt 
dies durch die Pflege eines inklusiven Dialogs mit 
der versicherten Bevölkerung.

Die Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
sollten als praktische Maßnahme die öffentliche 
Meinung bezüglich zweier wichtiger Punkte im 
Auge behalten: die Relevanz der Leistungen und 
Dienstleistungen sowie die wahrgenommene 
Qualität der Dienstleistungserbringung. Angesichts 
der gestiegenen öffentlichen Erwartungen sollte 
die Analyse der Antworten nicht nur erklären, 
ob die Systeme der sozialen Sicherheit die 
richtigen Dinge tun und ob sie sie gut tun, 
sondern sie sollte auch ein Maß dafür liefern, 
wie gut die Systeme der sozialen Sicherheit auf 
nationaler Ebene weiterhin einen Beitrag zur 
Erhaltung des gesellschaftlichen Zusammenhalts 
leisten. Diese Ergebnisse sollten auch für 
Kommunikationstätigkeiten genutzt werden, wie 
dies etwa in den Anstrengungen Frankreichs 
getan wird, wo die Menschen über ihre Rechte 
auf soziale Sicherheit informiert werden. Zudem 
sollte analysiert werden, wie sich die Leistungen 
und Dienstleistungen auf die Armutsquoten, 
Gesundheitsergebnisse, Bildungserfolge und 
Arbeitsmarktzahlen auswirken. Begleitet werden 
sollte dies durch breitere Anstrengungen zur 
Koordination und Anpassung maßgeschneiderter 
persönlicher Leistungen und Dienstleistungen.

Die Botschaft ist eindeutig: Die soziale 
Sicherheit der Bevölkerung ist entscheidend 
für den gesellschaftlichen Zusammenhalt, der 
wiederum unerlässlich ist für die Stabilität, damit 
mit Zuversicht und Vertrauen gearbeitet und 
investiert werden kann. So entstehen stärkere und 
produktivere Gesellschaften. 

Gesellschaftlicher Zusammenhalt
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ZEHN GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE SOZIALE SICHERHEIT

DIE UNGLEICHHEIT NIMMT ZU

DIE GLOBALE ARMUT NIMMT AB
Anteil der Bevölkerung in absoluter Armut nach Weltregion, 1981-2012

Quellen: OECD (2013); WEF (2015); Credit Suisse (2013)

Quelle: Weltbank (2015)

SOZIALE TRANSFERLEISTUNGEN VERRINGERN DAS UNGLEICHHEITS- UND ARMUTSRISIKO
Anteil der Armutsgefährdeten, vor und nach Sozialtransfers (EU-Länder, 2014)

Quelle: Europäische Kommission/Eurostat (2016)
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Vor Sozialtransfers Nach Sozialtransfers (1)Daten von 2013 statt 2014
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Bevölkerungsalterung

Die Bevölkerungsalterung ist ein global beobachtetes Phänomen. Am 
stärksten ausgeprägt war sie bislang in den industrialisierten Ländern. In 
vielen Entwicklungsländern hat der Prozess der Alterung der Bevölkerung 
erst kürzlich eingesetzt, schreitet aber schneller voran als in Ländern, 
in denen der demografische Wandel schon weiter fortgeschritten ist. 
Daraus ergeben sich besondere Herausforderungen. Die nationalen 
Sozialschutzsysteme müssen – wenn sie ihre finanzielle Tragfähigkeit 
gewährleisten und den Bedarf aller Menschen in alternden Gesellschaften 
decken möchten – ihre herkömmliche Schutzrolle durch verstärkte 
Investitionen in Gesundheit, Beschäftigung und Eigenverantwortung 
ergänzen. Hierfür sind besser koordinierte Systeme der sozialen Sicherheit 
nötig, welche die Menschen durch maßgeschneiderte Maßnahmen in 
ihrem ganzen Lebensverlauf schützen und unterstützen.

Der noch nie dagewesene Anstieg der 
Lebenserwartung zusammen mit den 
abnehmenden Geburtenzahlen haben die 

Bevölkerungsstruktur nachhaltig verändert. Die 
Weltbevölkerung wird immer älter. Bis zum Jahr 
2050 wird global gesehen der Anteil der Menschen 
über 60 Jahre von derzeit 11,7 Prozent auf 
21,1 Prozent steigen. Die Zahl der über 80-Jährigen 
wird sich Schätzungen zufolge im selben Zeitraum 
mehr als verdreifachen. Zudem verändert sich 
auch die Struktur der älteren Bevölkerung, da der 
Anteil der über 80-Jährigen weiter zunehmen wird. 
Allgemein verläuft dieser Trend schneller in weniger 
entwickelten Regionen.

Gegenwärtig leben 66 Prozent aller älteren 
Menschen in Entwicklungsländern. Diese Zahl 
wird bis 2050 auf 80 Prozent steigen. 2015 waren 
901 Millionen Menschen über 60 Jahre alt. 2050 
werden es 2,1 Milliarden sein, wobei zwei Drittel 
dieser Zunahme in Asien erfolgen werden.

Diese demografischen Trends haben auch 
Auswirkungen auf den Bedarf an sozialer 
Sicherheit und an Gesundheitsversorgung, auf 
die Einnahmequellen und auf die Ausgaben der 
sozialen Sicherheit. Die Bevölkerungsalterung führt 
zu einem geringeren Beitragsaufkommen und zu 
steigenden Ausgaben. Zusätzlich muss – wenn 
das Niveau der nationalen Wirtschaftsleistungen  
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gehalten werden soll – der Rückgang des Anteils 
der erwerbsfähigen Bevölkerung durch erhöhte 
Produktivität und eine verbesserte formelle 
Arbeitsmarktbeteiligung kompensiert werden.

In zahlreichen Volkswirtschaften zeigt die Zunahme 
der weiblichen Arbeitsmarktbeteiligung, dass die 
formelle Beschäftigungsrate von Frauen verglichen 
mit derjenigen von Männern gering geblieben ist. 
Die Förderung einer höheren Beschäftigungsquote 
von Frauen kann in alternden Gesellschaften einen 
Beitrag zu einer höheren Arbeitsproduktivität leisten 
und die Grundlage für eine weitere wirtschaftliche 
Entwicklung und ein Wirtschaftswachstum sein. 
Sie wird auch einen entscheidenden Beitrag zur 
Tragfähigkeit der Systeme der sozialen Sicherheit 
leisten, darunter auch Rentensystemen.

I DIE HERAUSFORDERUNG DER 
BEVÖLKERUNGSALTERUNG

Angesichts der alternden Bevölkerung besteht 
die Herausforderung darin, die finanzielle 
Tragfähigkeit der Systeme der sozialen Sicherheit 
sicherzustellen und sich dabei gleichzeitig 
an den sich wandelnden Bedarf anzupassen 
und einen angemessenen Einkommensschutz 
mit entsprechenden Dienstleistungen 
bereitzustellen. Zur Gewährleistung der 
Generationengerechtigkeit müssen die 
Einkommenssicherheit und die Pflege älterer 
Menschen zudem durch Investitionen in die 
jüngeren Generationen ausgeglichen werden.

Die immer flexibleren Lebensverläufe und die 
zunehmende Arbeitsmarktmobilität stellen für viele 
Altersrentensysteme besondere Herausforderungen 
dar, da diese ursprünglich oft für lineare 
Arbeitsbiografien und Kernfamilienstrukturen 
entwickelt wurden. Die veränderte Einstellung zu 
den Konzepten Ruhestand und Alter zeigt sich 
in manchen Ländern dadurch, dass ein festes 
Rentenalter durch einen flexiblen Renteneintritt 
ersetzt wird.

Maßnahmen zur Bewältigung der zunehmenden 
chronischen Gesundheitsbeschwerden sind 
nötig, wenn die Gesundheitssysteme weiterhin 
zugänglich und tragfähig bleiben sollen. 
Die Bewältigung der Risikofaktoren für die 
Gesundheit, die sich aus dem veränderten 
Lebensstil ergeben, verlangt neue Ansätze sowie 
eine Prävention und ein frühes Eingreifen in 
verschiedenen Situationen.

Ein wichtiger Punkt ist, dass ein Großteil der 
Weltbevölkerung trotz des gestiegenen politischen 
Engagements und der deshalb höheren 
Deckungsraten noch immer keinen Zugang 
zu einem angemessenen Schutz durch soziale 
Sicherheit hat. In einigen Entwicklungsländern 
findet die Bevölkerungsalterung sogar ohne 
ein entsprechendes umfassendes Angebot 
der sozialen Sicherheit statt. Das Risiko der 
Altersarmut ist in zahlreichen Ländern nach wie 
vor eine große Herausforderung. Demografische 
Prognosen zeigen, dass viel mehr getan werden 
muss, um die Deckung auszuweiten und ihre 
Angemessenheit zu verbessern. Ein erhöhter 
Pflegebedarf ist wahrscheinlich, sowohl 
seitens informeller Pflegepersonen aus dem 
familiären Umfeld als auch seitens der formellen 
Pflegesysteme. Eine Langzeitpflege, die durch 
Sozialversicherungsbeiträge finanziert wird, findet 
sich nur in einer Handvoll von Ländern.

I MAßNAHMEN ANGESICHTS 
EINER ALTERNDEN 
WELTBEVÖLKERUNG

Die aktuellen Reformtrends weisen auf eine 
Entwicklung der zentralen Parameter der 
Systeme der sozialen Sicherheit hin. Angesichts 
der Bevölkerungsalterung und der damit 
verbundenen Herausforderungen für die 
Tragfähigkeit der Rentensysteme wird nicht 
nur in OECD-Staaten, sondern auch in Ländern 
mit mittleren Einkommen vermehrt auf eine 
Anhebung des Rentenalters gesetzt. Auch kann 
eine Zunahme maßgeschneiderter Leistungen 
und Dienstleistungen der sozialen Sicherheit 
beobachtet werden.

Ein demografisches Merkmal der 
Bevölkerungsalterung ist der Rückgang der 
Geburtenzahlen. Leistungen der sozialen Sicherheit 
können im Rahmen einer Lösung Anstrengungen 
zur Anhebung der Geburtenrate fördern. In 
Ländern mit einer alternden und einer – bei 
Ausbleiben einer positiven Nettoeinwanderung – 
prognostiziert schrumpfenden Bevölkerung kann 
auch eine progressive Familienpolitik in Erwägung 
gezogen werden. Dies kann eine finanzielle 
Unterstützung für die Kinderbetreuung und 
Elternzeitmöglichkeiten für Väter und Mütter 
beinhalten. Erfahrungen aus Frankreich und 
Russland zeigen, dass solche Maßnahmen zu einer 
steigenden Geburtenrate beitragen können.
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Zu den bedeutenden Entwicklungen in 
Gesundheitssystemen gehören die Straffung 
der Abläufe zur Vermeidung von Ineffizienz, 
ein größeres Augenmerk für Prävention und 
Gesundheitsförderung sowie angepasste 
Dienstleistungen für Menschen mit chronischen 
Beschwerden und mit Langzeitpflegebedarf. 
Allgemein werden Zusatzangebote gefördert, 
und der individuellen Verantwortung wird mehr 
Wert beigemessen.

Diese Veränderungen der Systemparameter 
können zwar kurz- und längerfristige Einsparungen 
zur Folge haben, werden aber allein nicht 
ausreichen, um die Angemessenheits- und 
Tragfähigkeitsherausforderungen aufgrund der 
demografischen Trends zu bewältigen. Dies war eine 
der Lehren aus den jüngsten Rentenreformen.

In vielen Rentensystemen von OECD-Ländern 
werden die Herausforderungen für die finanzielle 
Tragfähigkeit zwar angegangen, aber dies kann 
in einigen Fällen zulasten der Angemessenheit 
der Geldleistungen erfolgen. Was die drohende 
Altersarmut angeht, so kann diese steigen, 
da mehr Beschäftigte mit diskontinuierlichen 
Arbeitsbiografien sich dem Ruhestand nähern. 
Eine klare Antwort ist, dass global versucht wird, 
alle Menschen im Rentenalter besser mit einem 
Mindestrenteneinkommen zu versichern.

Armut bei älteren Frauen hingegen verlangt 
spezifische Maßnahmen. Frauen stehen im 
Gegensatz zu Männern vor einer Reihe von 

Herausforderungen in ihrem Arbeitsleben, die sich 
negativ auf ihr zukünftiges Renteneinkommen 
auswirken können. Dazu gehören eine geringere 
Beschäftigungsquote, geringere Löhne, mehr 
Karriereunterbrechungen, strukturelle und 
kulturelle Faktoren, welche den Zugang zu 
bestimmten Beschäftigungsmöglichkeiten 
einschränken (ungeachtet der mitgebrachten 
Qualifikationen), eine stärker wahrgenommene 
Verantwortung für die Betreuung der Familie, 
die männerorientierte Gestaltung einiger 
Rentensysteme, das Fehlen geschlechtsneutraler 
Leibrenten und höhere Scheidungsquoten.

Bei der Gestaltung der Parameter der Systeme 
der sozialen Sicherheit muss ganzheitlich darauf 
geachtet werden, dass der Bedarf an Leistungen 
und Dienstleistungen eingeschränkt und 
zugleich Arbeitsmarktbeteiligung, Aktivität und 
Produktivität gefördert werden. Die Bewältigung 
der Herausforderungen der Bevölkerungsalterung 
verlangt einen intensiveren Einsatz proaktiver 
und präventiver Maßnahmen durch die Systeme 
der sozialen Sicherheit. Der Schutz muss ergänzt 
werden durch eine Unterstützung von Menschen, 
Wirtschaft und Gesellschaft durch wirksame 
Investitionen in Gesundheit, Beschäftigung  
und Eigenverantwortung.

Gesundheit ist ein zentraler Bestandteil des 
Humankapitals. Investitionen zur Senkung von 
Gesundheitsrisikofaktoren und zur Verbesserung 
der Gesundheitsversorgung führen zu gesünderen, 
inklusiveren und produktiveren Gesellschaften. 

 Die demografischen Trends 
wirken sich auf Bedarf, 

Einnahmequellen und Ausgaben 
der sozialen Sicherheit aus 
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In vielen Ländern werden Anstrengungen 
unternommen, um die Gesundheitsförderung und 
das Früherkennen von Risikofaktoren auszubauen, 
aber auch um den Zugang zu strukturierten und 
koordinierten Gesundheitsdienstleistungen zu 
verbessern. Proaktive und präventive Ansätze sind 
für die Gesundheitssysteme immer schon wichtig 
gewesen, gewinnen heute aber zur Prävention und 
zur Eindämmung der Zunahme nichtübertragbarer 
Krankheiten noch mehr an Wichtigkeit.

Eine zunehmende Zahl älterer Menschen wird 
in Zukunft eine Vollzeitpflege benötigen. 
Beitragsgutschriften für unbezahlte 
Pflegepersonen sollten als eine mögliche 
Maßnahme geprüft werden. Dadurch wird der 
Pflegebedarf der Menschen besser gedeckt, und 
die Einkommenssicherheit der Pflegepersonen 
in ihrem eigenen Ruhestand verbessert sich. 
Die Förderung häuslicher Pflege verringert 
auch die Last der institutionell erbrachten 
Pflegedienstleistungen. Einige Menschen sehen 
in einer zu Hause genossenen Pflege erhebliche 
psychologische Vorteile.

Die Förderung von Beschäftigung und Aktivität ist 
ebenfalls von Bedeutung. Je länger eine Person 
der Arbeit fern bleibt, desto wahrscheinlicher wird 
ein endgültiger Ausschluss vom Arbeitsmarkt und 
der Bedarf an Langzeitleistungen der sozialen 
Sicherheit. In höher entwickelten Volkswirtschaften 
sind Maßnahmen der sozialen Sicherheit zur 
Prävention oder Verkürzung von Fehlzeiten infolge 
Arbeitslosigkeit, Krankheit oder Berufsunfällen 
weit verbreitet. Ergänzt werden diese durch 
maßgeschneiderte Maßnahmen für jüngere und 
ältere Arbeitnehmer.

Das malaysische Programm zur Wiederherstellung 
der Beschäftigungsfähigkeit hilft Menschen 
mit arbeitsbedingten Unfällen und solchen 
mit einem Invalidenrentenanspruch bei der 
Rückkehr an die Arbeit, indem es einen Ansatz 
des Fallmanagements für Invalidität verfolgt. 
Ungefähr drei Viertel der Teilnehmer dieses jüngst 
eingeführten Programms kehren erfolgreich 
wieder an ihren Arbeitsplatz zurück.

Die Selbstermächtigung der Menschen ist eine 
weitere Strategie. Ansätze der sozialen Sicherheit 
können die Einzelnen dazu bringen, dass sie ihre 
Risiken selbst verwalten und so ihren vermehrt 
nichtlinearen Lebensverlauf bewältigen können. 
Investitionen in Ausbildung und Kapazitäten zur 
besseren Kontrolle von Gesundheitsrisikofaktoren 
haben eine verbesserte Beschäftigungsfähigkeit und 
verringerte Armutsrisiken zur Folge. Maßnahmen 

der sozialen Sicherheit zur Förderung des 
Wissensaufbaus und der Fähigkeiten ermöglichen 
eine Zunahme der Erwerbstätigkeit und damit eine 
größere Einkommenssicherheit, ein Beitrag dazu, 
dass der Kreislauf generationenübergreifender 
Armut durchbrochen werden kann.

Zu den Beispielen solcher Maßnahmen gehören 
Ausbildungsprogramme über soziale Sicherheit 
und über Risiken in verschiedenen sozialen 
Einrichtungen wie etwa Schulen. Uruguays Bank 
für Sozialversicherung (Banco de Previsión 
Social – BPS) hat eine Reihe von Handbüchern 
herausgebracht, die in einem geeigneten 
Format über soziale Sicherheit und mögliche 
Risiken informieren. Informationen über soziale 
Sicherheit auf individueller Ebene wie etwa 
Renteninformationen und Kommunikation, wie 
sie in Schweden und in den Vereinigten Staaten 
üblich sind, tragen ebenfalls dazu bei, dass 
die Einzelnen ihren Ruhestand besser planen 
und die damit verbundenen Risiken selbst 
verwalten können. In vielen Entwicklungsländern 
lautet ein wichtiges Ziel soziale Investitionen 
und Eigenverantwortung. Das brasilianische 
Programm Bolsa Família stellt armen Familien 
Finanzhilfen zur Verfügung, vorausgesetzt, dass 
diese den Schulbesuch ihrer Kinder und die 
Befolgung bestimmter Gesundheitsprogramme 
nachweisen können.

Der Kern der Systeme der sozialen Sicherheit 
verändert sich. Die Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit spielen eine wesentliche Rolle bei der 
Entwicklung und Erbringung von Maßnahmen 
im Bereich Sozialinvestitionen, damit die 
Menschen ihre Gesundheits-, Einkommens- und 
Beschäftigungsrisiken besser eindämmen können. 
Dies heißt jedoch nicht, dass die Menschen 
dabei alleingelassen werden. Ziel ist es ganz im 
Gegenteil, die Nachhaltigkeit der Systeme und die 
Angemessenheit in den alternden Gesellschaften 
zu verbessern und die Menschen im ganzen 
Lebensverlauf zu unterstützen.

Die politischen Lehren derjenigen nationalen 
Verwaltungen, deren Bevölkerungen im 
demografischen Wandel weiter fortgeschritten 
sind, werden den Ländern mit jüngeren 
demografischen Profilen helfen, geeignete 
gute Praxis zur Vorbereitung auf die 
Bevölkerungsalterung auszuwählen. 
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DIE WELTBEVÖLKERUNG WÄCHST UND 
LEBT LÄNGER

DIE ALTERSABHÄNGIGKEIT 
NIMMT ZU
Das Verhältnis älterer 
Abhängiger zur Bevölkerung 
im arbeitsfähigen Alter  
(15-64 Jahre) wächst

Quellen: WHO (2015); Vereinte Nationen (2015)
Quelle: OECD (2015)

KOSTEN DER ALTERUNG
Prognostizierte öffentliche Ausgaben für Renten und 
Gesundheit (in % des BIP)

2015 2050 2100

Entwickelte Länder 16,4 21,4 24,8

Entwicklungsländer 5,5 10,0 16

Quelle: IWF (2015)

PRIORITÄTEN  
DER IVSS-MITGLIEDER
Mitgliedsinstitutionen, welche 
die Bevölkerungsentwicklung 
als prioritäre Herausforderung 
einstufen

Quelle: Globale Mitgliederumfrage  
der IVSS (2015)

Durchschnittliche 
Lebenserwartung ist global 
zwischen 2000 und 2015 
um 5 Jahre gestiegen 
(WHO)

+5 Jahre
Die Zahl der Menschen 
über 80 Jahre wird sich 
von 2000 bis 2050 
verdreifachen (WHO)

Prognostizierte Weltbevölkerung im Jahr 
2100, verglichen mit 7,3 Milliarden in 
2015 (Vereinte Nationen)

11,2 Milliarden 
Menschen

395 Millionen

2015

2030

2050

2100

7,3 Milliarden 

8,5 Milliarden 

9,7 Milliarden 

11,2 Milliarden 2015

901 Millionen 
Menschen über 60 Jahre 

    
2050 

2,1 Milliarden 
Menschen über 60 Jahre 

51% 82%

2050 Consider demographic 
evolution is a significant 
challenge

2015

28%Durchschnittliche 
Lebenserwartung ist global 
zwischen 2000 und 2015 
um 5 Jahre gestiegen 
(WHO)

+5 Jahre
Die Zahl der Menschen 
über 80 Jahre wird sich 
von 2000 bis 2050 
verdreifachen (WHO)

Prognostizierte Weltbevölkerung im Jahr 
2100, verglichen mit 7,3 Milliarden in 
2015 (Vereinte Nationen)

11,2 Milliarden 
Menschen

395 Millionen

2015

2030

2050

2100

7,3 Milliarden 

8,5 Milliarden 

9,7 Milliarden 

11,2 Milliarden 2015

901 Millionen 
Menschen über 60 Jahre 

    
2050 

2,1 Milliarden 
Menschen über 60 Jahre 

Durchschnittliche 
Lebenserwartung ist global 
zwischen 2000 und 2015 
um 5 Jahre gestiegen 
(WHO)

+5 Jahre
Die Zahl der Menschen 
über 80 Jahre wird sich 
von 2000 bis 2050 
verdreifachen (WHO)

Prognostizierte Weltbevölkerung im Jahr 
2100, verglichen mit 7,3 Milliarden in 
2015 (Vereinte Nationen)

11,2 Milliarden 
Menschen

395 Millionen

2015

2030

2050

2100

7,3 Milliarden 

8,5 Milliarden 

9,7 Milliarden 

11,2 Milliarden 2015

901 Millionen 
Menschen über 60 Jahre 

    
2050 

2,1 Milliarden 
Menschen über 60 Jahre 

51% 82%

2050 Consider demographic 
evolution is a significant 
challenge

2015

28%
Durchschnittliche 
Lebenserwartung ist global 
zwischen 2000 und 2015 
um 5 Jahre gestiegen 
(WHO)

+5 Jahre
Die Zahl der Menschen 
über 80 Jahre wird sich 
von 2000 bis 2050 
verdreifachen (WHO)

Prognostizierte Weltbevölkerung im Jahr 
2100, verglichen mit 7,3 Milliarden in 
2015 (Vereinte Nationen)

11,2 Milliarden 
Menschen

395 Millionen

2015

2030

2050

2100

7,3 Milliarden 

8,5 Milliarden 

9,7 Milliarden 

11,2 Milliarden 2015

901 Millionen 
Menschen über 60 Jahre 

    
2050 

2,1 Milliarden 
Menschen über 60 Jahre 

Weltweit 61% 
Afrika 79% 
Amerika 71% 
Europa 70% 
Asien und Pazi�k 55% 



ZEHN GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE SOZIALE SICHERHEIT

Extensión de la coberturaBeschäftigung

22 ZEHN GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE SOZIALE SICHERHEIT

H E R A U S F O R D E R U N G   4



EX
TE

N
SI

Ó
N

 D
E 

LA
 C

O
B

ER
TU

R
A

ZEHN GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE SOZIALE SICHERHEIT

EX
TE

N
SI

Ó
N

 D
E 

LA
 C

O
B

ER
TU

R
A

EX
TE

N
SI

O
N

 D
E 

LA
 C

O
U

VE
R

TU
R

E
B

ES
CH

Ä
FT

IG
U

N
G

23

Beschäftigung junger Arbeitnehmer

Hohe Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung bei jungen 

Frauen und Männern stellen weltweit eine Herausforderung dar. 

Koordinierte Maßnahmen von Verwaltungen der sozialen Sicherheit, 

Arbeitsämtern und Aus- und Weiterbildungseinrichtungen können 

die Beschäftigungsfähigkeit verbessern und die Arbeitslosen-, 

Unterbeschäftigten- und Inaktivitätszahlen senken. Um diese Ziele zu 

erreichen, blicken die Systeme der sozialen Sicherheit oft über ihre 

herkömmliche Rolle als Anbieter eines Einkommensschutzes hinaus. 

Da nur ein Zehntel der globalen Arbeitsbevölkerung Zugang zu einem 

Arbeitslosigkeitsschutz hat, besteht nach wie vor die Herausforderung 

eines soliden Ausbaus der formellen Arbeitsmärkte.

I n vielen Ländern sind junge Menschen 
(von 15 bis 25 Jahren) eine besondere 
Herausforderung für die Systeme der sozialen 

Sicherheit. Junge Arbeitnehmer bekunden 
stärker als Mitglieder anderer Altersgruppen 
große Schwierigkeiten, in eine stabile formelle 
Beschäftigung einzutreten. Über zwei Fünftel 
der jungen Beschäftigten weltweit haben keine 
menschenwürdige Arbeit. Auf manchen nationalen 
Arbeitsmärkten sind jüngere Arbeitnehmer 
hauptsächlich im informellen Sektor aktiv, während 
sie in anderen Ländern oft inaktiv und arbeitslos 
sind. Nicht alle Arbeitslosen haben einen Zugang 
zu Leistungen der sozialen Sicherheit. Von den 
anderen versuchen einige, ihre Zeit in einer 
Vollzeitausbildung zu verlängern. Die Debatte 
in Europa zeigt, dass einige junge Menschen, 

vor allem junge Frauen, weder in Ausbildung, in 
Beschäftigung noch in Weiterbildung sind.

Es ist bekannt, dass Konjunktureinbrüche sich meist 
stärker auf die Beschäftigungsquoten jüngerer 
Menschen auswirken als auf diejenige älterer. Die 
Daten aus der Krise von 2007-08 bestätigen dies, 
wobei zahlreiche jüngere Arbeitnehmer ihre Stelle 
verloren und besonders in Südeuropa beispiellos 
hohe Arbeitslosenzahlen erreicht wurden. Obwohl 
sich die Weltwirtschaft seither erholt hat, wurde 
das wieder aufkeimende Wachstum in vielen 
Ländern nicht von einer vergleichbaren Quote 
der Arbeitsplatzschaffung begleitet. In vielen 
Volkswirtschaften ist die Langzeitarbeitslosigkeit 
nach wie vor hoch, und die Zunahme der Zahl der 
Arbeitslosen ist ein beunruhigender Trend.
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I ARBEITSMARKTHERAUSFOR-
DERUNGEN UND JÜNGERE 
ARBEITNEHMER

Die politischen Prioritäten beim Umgang mit 
Arbeitslosen sind je nach Land unterschiedlich. In 
Situationen hoher Arbeitslosigkeit und alternder 
Bevölkerung können die Systeme der sozialen 
Sicherheit zu Kompromissen gezwungen sein. Die 
Herausforderung der finanziellen Tragfähigkeit, 
vor der einige Rentensysteme stehen, richtet das 
Augenmerk vor allem auf ältere Arbeitnehmer, die 
länger in Arbeit bleiben sollen. Eine Herausforderung 
in manchen Volkswirtschaften kann darin bestehen, 
mit verschiedenen Aktionen einen Ausgleich dazu 
herbeizuführen, damit auch jüngere Menschen beim 
Eintritt in den Arbeitsmarkt unterstützt werden.

In Volkswirtschaften mit jüngeren 
demografischen Profilen werden für die große 
Zahl der Berufsneuanfänger oft zu wenige 
menschenwürdige Stellen geschaffen. Gute 
Beschäftigungsmöglichkeiten für besser 
ausgebildete junge Arbeitnehmer sind in einigen 
Regionen wie Nordafrika und im östlichen 
Mittelmeer besonders rar, so dass sie nicht selten 
auf niedrig entlohnte Stellen im informellen Sektor 
ausweichen. Auswanderung kann für einige die 
Lösung sein, was für die Entwicklungsländer einen 
enormen Verlust an Potenzial bedeuten kann. In 
einigen Regionen ist die Arbeitslosigkeit bei den 
Frauen bedeutend höher.

Die langfristigen Folgen hoher 
Jugendarbeitslosigkeit für die soziale Sicherheit 
werden vergleichsweise zu wenig erörtert. Bei 
allen Arbeitnehmern haben Beschäftigungslücken 
Folgen für den Erwerb der vollständigen 
beitragsabhängigen Rentenansprüche.

Eine weitere Herausforderungen besonders für 
geringverdienende Beschäftigte liegt darin, dass 
viele Rentensysteme ihre Umverteilungswirkung 
eingeschränkt und die Abhängigkeit der 
zukünftigen Leistungen von den individuellen 
Beiträgen vergrößert haben. Kürzere Beitragszeiten 
zusammen mit auf niedrigere Einkommen gezahlte 
Beiträge führen zu geringeren Rentenansprüchen. 
Junge Menschen sind auch wichtige Konsumenten 
auf den Heimmärkten, und ihre Verbrauchsmuster 
sind wichtige Triebfedern für die Volkswirtschaften. 
Eine anhaltend hohe Zahl unterbeschäftigter 
oder unbeschäftigter junger Arbeitnehmer 
dämpft somit die Wirtschaftstätigkeit und das 
Wirtschaftswachstum.

I MAßNAHMEN ZUR DECKUNG 
DER BEDÜRFNISSE JUNGER 
ARBEITNEHMER

Leistungen für die Arbeitsbevölkerung sind meist 
teilweise durch die Beschäftigten finanziert, 
so auch die meisten Arbeitslosenleistungen. 
Obwohl es wichtig ist, Aktivität zu fördern, straft 
ein teilfinanzierter Ansatz meist diejenigen 
mit diskontinuierlichen Erwerbsbiografien 
und insbesondere diejenigen, die häufig neue 
Stellen annehmen und wieder aufgeben. Eine 
verbreitete Maßnahme gegen alle Formen 
wirtschaftlicher Unsicherheit ist eine steuerfinanzierte 
Einkommensunterstützung. Die Praxis zeigt jedoch, 
dass solche Unterstützungsformen sich oft weniger 
nach den Beschäftigten und mehr nach den 
gefährdeten jüngsten und ältesten Mitgliedern der 
Gesellschaft richten.

Weltweit hat nur etwas mehr als jeder zehnte 
Beschäftigte Zugang zu irgendeiner Form von 
Arbeitslosigkeitsschutz. Allgemein ist die Deckung 
in höher entwickelten Ländern meist höher, auch 
wenn Kürzungen bei den Sozialausgaben in den 
letzten Jahren einige Arbeitslosenschutzmaßnahmen 
geschwächt haben. Dies kann zwar einen Anreiz für 
die Stellensuche bedeuten, allerdings nur unter der 
Voraussetzung, dass geeignete Arbeit vorhanden ist.

Beim Schutz der Beschäftigten wurden allgemein 
Fortschritte erzielt. In den vergangenen Jahren 
haben einige Länder Afrikas und Asien erstmals 
Arbeitslosenleistungsprogramme eingeführt. 
Diese neuen Programme sind elementar, und 
ihre Einführung sollte den Beschäftigten eine 
Einkommenssicherheit bieten, wenn sie von der 
Arbeitslosigkeit in ein Arbeitsverhältnis wechseln.

Um wirksamer zu sein, sollten alle modernen 
Arbeitslosenprogramme die spezifischen Bedürfnisse 
der unterschiedlichen Beschäftigtengruppen 
berücksichtigen, insbesondere diejenigen jüngerer 
Frauen und Männer.

Wichtig ist auch der richtige Zeitpunkt der 
Maßnahmen, da schnelles Handeln die 
Wahrscheinlichkeit erhöht, dass die Arbeitnehmer 
früher wieder zur Arbeit zurückkehren. Viele Systeme 
mit Recht auf Arbeit für junge Menschen in Europa, 
die einen Zugang zu Ausbildung oder Beschäftigung 
bieten, sind so gestaltet, dass sie innerhalb der ersten 
drei Monate der Arbeitslosigkeit greifen.

Die Europäische Union (EU) setzt sich seit 
2013 für die Einführung einer Jugendgarantie 
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für alle Menschen unter 25 Jahren ein. Die 
jungen Menschen sollen innerhalb von vier 
Monaten nach Abschluss ihrer Ausbildung 
oder nachdem sie arbeitslos geworden sind ein 
konkretes und qualitativ hochwertiges Angebot 
für eine Arbeitsstelle, einen Ausbildungsplatz, 
ein Praktikum oder eine Fortbildung erhalten. 
Dänemark und Deutschland führten 2014 
Jugendgarantie-Systeme ein. Das dänische System 
umfasst maßgeschneiderte Maßnahmen für 
zwei Untergruppen (15 bis 17 Jahre und 18 bis 
29 Jahre), doch das gemeinsame Ziel lautet, dass 
jede junge Person klare Anforderungen erfüllen 
und Erwartungen formulieren muss, damit sie eine 
Anleitung erhält, wie sie auf dem Arbeitsmarkt 
oder im Ausbildungssystem vorankommen 
kann. Langfristiges Ziel ist die Abnahme der 
Jugendarbeitslosigkeit. Dänemark verfügt im 
Vergleich der EU-Länder bereits über eine relativ 
hohe Jungendbeschäftigung und eine geringe 
Jugendarbeitslosigkeit.

Politische Entscheidungsträger haben mit vielen 
Arbeitsmarktherausforderungen zu kämpfen, 
doch es gibt auch viele Lösungsstrategien. 
Um die Arbeitslosigkeit zu senken und das 
Auseinanderklaffen von beruflichen Qualifikationen 
und Arbeitgeberanforderungen zu verhindern, 
können die Systeme der sozialen Sicherheit frühes 
und aktives Eingreifen sowie Aus- und Fortbildung 
im ganzen Lebensverlauf fördern. Beispiele 
guter Praxis aus entwickelten Volkswirtschaften 
zeigen, dass Arbeitslosigkeit und Armut durch 
koordinierte Programme mit Geldleistungen, 

Aktivierungsmaßnahmen, negativen 
Einkommenssteuerinstrumenten und progressiven 
Steuersystemen bekämpft werden können.

Die Arbeitslosigkeits- und 
Unterbeschäftigungsherausforderungen auf den 
Arbeitsmärkten von Entwicklungsländern sind oft 
größer und die strukturellen Ursachen einiger 
von ihnen erschweren wirksames Handeln. Dies 
gilt insbesondere in Volkswirtschaften mit einem 
großen informellen Arbeitsmarkt. Beunruhigend 
ist, dass immer mehr und immer stärker 
marginalisierte und gefährdete Arbeitskräfte 
unter prekären Arbeitsbedingungen ohne einen 
grundlegenden Sozialschutz beschäftigt sind. Die 
wachsenden Zahlen unterbeschäftigter, jedoch 
gut ausgebildeter junger Menschen stellen eine 
besondere Herausforderung dar. Ziel muss es sein, 
menschenwürdige Beschäftigung für junge – wie für 
alle – Arbeitnehmer zu schaffen, die gegenwärtig 
ohne Arbeit oder Ausbildung gemäß ihren 
Bedürfnissen und Zielen sind.

Aus den Erfahrungen vieler nationaler 
Verwaltungen der sozialen Sicherheit geht hervor, 
dass vielfältige Maßnahmen eingeleitet werden 
sollten, die der Dynamik der Risiken Rechnung 
tragen. Die Risikofaktoren für erwerbslose junge 
Menschen sollten ermittelt werden, und in allen 
Phasen sollten geeignete Maßnahmen ergriffen 
werden. Neben dem Einkommensschutz brauchen 
junge Arbeitnehmer oft geschlechtsspezifische 
Aktivierungsmaßnahmen wie etwa eine (Neu-)
Qualifikation.

 Moderne Arbeitslosenprogramme 
sollten die besonderen Bedürfnisse 

verschiedener Arbeitnehmergruppen 
berücksichtigen, insbesondere von 

jüngeren Frauen und Männern. 
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Beschäftigung

Politische Unterstützung von höchster Ebene kann 
für aktive Arbeitsmarktstrategien nicht nur nötig 
sein, um das Beschäftigungswachstum anzukurbeln, 
sondern auch, um das Risiko sozialer Instabilität 
und Unruhen bei marginalisierten Menschen im 
arbeitsfähigen Alter einzudämmen.

Die Verwaltungen der sozialen Sicherheit können 
diese Herausforderungen nicht allein bewältigen. 
Systeme für Berufslehren als integrierender 
Bestandteil der Arbeitsmärkte werden in einigen 
Ländern als Grund dafür angesehen, warum die 
Arbeitslosenzahlen bei jungen Menschen geringer 
ausfallen. Sie helfen beim Übergang von der 
Ausbildung in die Arbeit und bieten gleichzeitig 
die Vermittlung wertvoller Arbeitsfähigkeiten und 
Lebenserfahrungen. Für diese Systeme ist eine 
landesweite Zusammenarbeit von Arbeitgebern, 
Gewerkschaften und Regierungen nötig, und 
dazu gehören auch Tarifvereinbarungen und eine 
Regulierung des Arbeitsmarktes.

Zahlreiche junge Frauen und Männer erhalten 
keine solche Hilfe und sind bei ihrer Stellensuche 
gänzlich auf persönliche Netzwerke angewiesen. 
Chancen erhalten meist diejenigen mit den 

besseren Netzwerken, ungeachtet ihrer beruflichen 
und menschlichen Fähigkeiten oder ihres 
Bildungsstands. Den größten Investitionsertrag 
aus der Koordination der sozialen Sicherheit mit 
öffentlichen Arbeitsämtern erhalten die bislang 
nicht unterstützten Arbeitnehmer.

Die Tätigkeiten der Verwaltungen der 
sozialen Sicherheit zusammen mit 
denjenigen der Arbeitsämter und Aus- und 
Weiterbildungseinrichtungen können jungen 
Menschen beim Übergang in eine Ausbildung, 
Berufsausbildung oder geeignete menschenwürdige 
Arbeit helfen.

Sieht man von globalen und regionalen 
Wirtschaftszyklen ab, ist zur erfolgreichen 
Senkung der Jugendarbeitslosigkeit eine 
öffentliche Politik nötig, die eine angemessen- 
qualifizierte Arbeitsbevölkerung aufbaut und 
Bedingungen festlegt, die zur Schaffung von 
Arbeitsplätzen förderlich sind. Ebenfalls nötig ist 
eine enge Zusammenarbeit und Koordination der 
verschiedenen öffentlichen Institutionen und der 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände.  
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JUGENDARBEITSLOSIGKEIT

Quellen: Internationale Arbeitsorganisation (2016); OECD

BEDARF AN NEUEN ARBEITSSTELLEN

Quelle: Internationale Arbeitsorganisation (2015)

GLOBALE TRENDS DER JUGENDARBEITSLOSIGKEIT
Globale Jugendarbeitslosigkeit 2000-2014 (in % der Arbeitsbevölkerung  
von 15 bis 24 Jahren) 

Quellen: IAO; Weltbank (2014)
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Extensión de la coberturaDigitale Wirtschaft
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Arbeitsmärkte und die digitale 
Wirtschaft

5. Arbeitsmärkte und die 
digitale Wirtschaft

Zahlreiche Volkswirtschaften haben mit zunehmend nicht 
standardisierten Beschäftigungsmustern zu kämpfen, die durch 
größere Arbeitszeitflexibilität, sich verändernde Arbeitsverhältnisse und 
vermehrt nichtlineare Arbeitsbiografien entstehen. Der Wandel hin zur 
digitalen Wirtschaft, die sogenannte „Industrie 4.0“, wird diese Trends 
voraussichtlich beschleunigen, und zahlreiche Berufe drohen, durch 
Technologie ersetzt zu werden. Angesichts dieser Aussichten sind für die 
Finanzierung, Leistungserbringung und den gesetzlichen Rahmen der 
Systeme der sozialen Sicherheit Anpassungen nötig.

Digitale Technologien mit Computer-
Hardware, -Software und -Netzwerken 
sind per se bereits global vernetzt 

und verbreitet. Dank der Entwicklungen in den 
Bereichen künstliche Intelligenz, Schnittstellen 
und Kommunikationsprotokolle werden sie 
immer komplexer und integrierter, und sie 
verwandeln die globale Wirtschaft von Grund 
auf. Die technologischen Entwicklungen – die 
vierte industrielle Revolution – werden in vielen 
Bereichen als großer Fortschritt gesehen, von 
der Gensequenzierung zur Nanotechnologie, 
von programmierten Robotern zur künstlichen 
Intelligenz, von den erneuerbaren Energien bis hin 
zu Quantenrechnern.

Die zunehmende Digitalisierung und Vernetzung 
unserer Welt wird jedoch allzu oft nur aus dem 
Blickwinkel der technologischen Entwicklungen 
betrachtet, die unseren Alltag und unsere Arbeit 
einfacher und sicherer machen. Bei einem genaueren 
Blick zeigt sich denn auch ein komplexeres Bild.

Anders als die vorangegangenen technologischen 
Revolutionen schreitet die Digitalisierung mit 
exponentieller Geschwindigkeit voran. Da 
wir in einer vielschichtigen und vernetzten 
Welt leben, ist auch ein schneller Wandel 
der Volkswirtschaften und der Muster der 
gesellschaftlichen Interaktion im Gang.

I HERAUSFORDERUNGEN 
DER SICH VERÄNDERNDEN 
ARBEITSWELT

Die Arbeitswelt um uns herum verändert 
sich, und die Systeme der sozialen Sicherheit 
müssen dies ebenfalls tun. Die große 
Herausforderung für umfangreiche nationale 
Sozialschutzinstitutionen besteht darin, mit dem 
Wandel Schritt zu halten.  
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Digitale Wirtschaft

In der Arbeitswelt werden immer mehr 
selbstorganisierende, unabhängig operierende 
Produktionssysteme eingesetzt, bekannt als 
Crowdwork, wobei die Menschen von zu Hause oder 
auf der anderen Seite des Globus arbeiten und in 
Echtzeit ihre Ergebnisse abliefern.

Der Einsatz von Drohnen, 3D-Druckern und 
Robotern nimmt zu und macht einen immer 
größeren Teil der Wirtschaftsleistung der einzelnen 
Staaten aus. Roboter könnten in naher Zukunft 
viele gleichförmige, anstrengende oder gefährliche 
Arten menschlicher Arbeit ersetzen. Dies ist eine 
gute Sache.

Die Systeme der sozialen Sicherheit und 
Arbeitsschutzsysteme wurden entwickelt, 
um die Risiken von Gesellschaftsstrukturen, 
Arbeitsmärkten, Arbeitsverhältnissen und 
Produktionstechnologien des Industriezeitalters 
in der Mitte des 20. Jahrhunderts einzudämmen. 
Das wahrscheinliche Verschwinden einiger 
Arbeitsformen und Berufe und der Trend 
zu Individualisierung, Flexibilisierung und 
informellen Arbeitsverhältnissen, welche die 
neuen Arbeitsformen wie etwa Cloud Working 
charakterisieren, stellen die herkömmliche 
Finanzierung vieler Sozialschutzprogramme vor 
ernste Herausforderungen.

Die Arbeitsbedingungen in vielen Branchen 
verändern sich. In einigen Branchen sind die 
Arbeitsstunden bereits flexibler geworden. Wird dies 
erzwungen, kann es von vielen Beschäftigten als 
Quelle der Unsicherheit wahrgenommen werden. 
Aber es kann auch positive Aspekte beinhalten. 
Einer besteht in der erwarteten Abnahme 
arbeitsbedingter Unfälle und Krankheiten, da viele 
gefährliche Aufgaben eher automatisiert werden 
können. Der Zwischenfall von Fukushima zeigt, dass 
Roboter den Menschen Arbeit in gefährlicher wie 
etwa radioaktiv verseuchter Umgebung abnehmen 
können. Obwohl dies als Extremfall gilt, gibt es 
viele ungenutzte Möglichkeiten menschenzentrierter 
Robotertechnologien zu entdecken. Aber es gibt 
auch Risiken. Der intensivierte Robotereinsatz bleibt 
in der Bilanz nur positiv, wenn er in einen starken 
Bestimmungsrahmen eingebettet ist, bei dem 
die Beschäftigten geschützt sind und möglichen 
Arbeitsunfällen und Verletzungen vorgebeugt wird. 
Roboter sollten nicht eingesetzt werden, um die 
Prävention am Arbeitsplatz zu vernachlässigen.

Menschen, die neben nie ermüdenden und hoch 
leistungsfähigen Robotern innerhalb von neuen 
technologischen Prozessen arbeiten, werden sich 
anpassen müssen. Eine wichtige Frage lautet, 

wie digitale Instrumente, neue Maschinen und 
künstliche Intelligenz sich auf die Beschäftigung in 
den herkömmlichen Branchen auswirken werden 
und ob dadurch neue Arbeitsplätze in der Industrie 
4.0 geschaffen werden.

I MAßNAHMEN IM HINBLICK 
AUF DIE DIGITALE 
WIRTSCHAFT

Die wirtschaftlichen und beschäftigungsbezogenen 
Aussichten, die sich auf wahrscheinliche Szenarien 
der Digitalisierung stützen, sind gemischt. Obwohl 
es Chancen für ein stärkeres Wirtschaftswachstum 
und verbessertes soziales Wohlergehen gibt, 
können auch Arbeitsplatzverluste, zunehmend 
fragmentierte Arbeitsmärkte, eine Anpassung der 
Arbeitsgesetzgebung an die neuen Arbeitsformen, 
die fortschreitende „Feminisierung“ mancher 
Sektoren und die Verbreitung atypischer 
Beschäftigungsverhältnisse die Folge sein.

Für die Systeme der sozialen Sicherheit bedrohen 
die Auswirkungen der Digitalisierung die 
finanzielle Tragfähigkeit der beitragsabhängigen 
Programme. Die Digitalisierung macht auch eine 
Ausweitung der gesetzlichen Deckung auf neue 
Beschäftigtenkategorien nötig. Für Arbeitsmediziner 
besteht ein zu beachtendes Risiko in neuen 
Formen psychosozialen Drucks und Stresses am 
Arbeitsplatz. Diese Stressformen sind bereits jetzt 
für rund die Hälfte aller verlorenen Arbeitstage 
in Europa verantwortlich. Ein weiteres Risiko 
liegt in der Frage, wie bei der zunehmenden 
Zahl der Beschäftigten der digitalen Wirtschaft, 
die in nicht herkömmlichen, individualisierten 
Arbeitsverhältnissen tätig sind, die Einhaltung der 
Arbeitsschutzstandards sicherzustellen sei.

Auf dem Arbeitsmarkt verändern die digitalen 
Kommunikationstechnologien die Art, wie einige 
Dienstleistungen reguliert und erbracht werden. 
Formen von „Arbeit auf Abruf“ über Mobiltelefon-
Apps in der Branche der Gig Economy (Kurzzeit-
Jobs) verbinden Angebot und Nachfrage durch nicht 
genutzte Ressourcen, wie etwa bei zu vermietenden 
Wohnungen von Privatpersonen, Fahrzeugen und 
Putzdiensten. 

Einige dieser Dienstleistungen können nur deshalb 
angeboten werden, weil hier kein rechtlich 
identifizierbares Arbeitgeber-Arbeitnehmer-
Verhältnis besteht. Diese Plattformen und die 
damit einhergehenden neuen Arbeitsweisen 
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und nichtkonventionellen Arbeitsverhältnisse 
machen in der Praxis eine Reform der gesetzlichen 
Bestimmungen nötig. In einigen Rechtssystemen 
stehen einige dieser Tätigkeiten gegenwärtig 
außerhalb des nationalen Arbeitsrechts und der 
Gesetze über soziale Sicherheit und Arbeitsschutz.

Für digitale Unternehmer bietet das Internet 
„Plattformen für Dritte“, auf denen „Kunden“ mit 
„Dienstleistern“ in Verbindung gesetzt werden. In 
einigen Fällen sind Herausforderungen entstanden, 
weil in den neuen Produktionsverfahren oder 
Arbeitsabläufen die soziale Sicherheit und die 
Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten 
von Anfang an nicht vollständig berücksichtigt 
wurden. Dies sollte jedoch im rechtlichen Rahmen 
geschehen, um die Beschäftigten zu schützen 
und auch um die Handelseffizienz, den Ruf und 
die Nachhaltigkeit dieser neuen „digitalen“ 
Unternehmen zu verbessern.

In dieser „Schönen neuen Arbeitswelt“ (frei 
nach Aldous Huxley) kann die formelle Position 
des Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Verhältnisses 
in Erwartung der nötigen Aktualisierung der 
gesetzlichen Bestimmungen vorübergehend 
geschwächt sein. Einige Länder haben jedoch 
Maßnahmen ergriffen, um die entstandenen Lücken 
zu stopfen.

Die obligatorische Unfallversicherung in 
der Schweiz (SUVA) und die Schweizer 
Alters- und Hinterlassenenversicherung 
haben beschlossen, dass Unternehmen, die 

über Apps Taxidienstleistungen anbieten, 
als Arbeitgeber betrachtet werden, welche 
Sozialversicherungsbeiträge zu entrichten haben. 
Die Begründung lautet, dass in der Schweiz 
Taxifahrer, die vollständig von Aufträgen abhängig 
sind, welche vom operationellen Hauptsitz eines 
Unternehmens angeboten werden, rechtlich nicht 
als selbständig erwerbend zu betrachten sind. 
Und ein Gerichtsprozess gegen App-basierte 
Taxidienstleistungen in Frankreich führte zu 
Geldbußen für die Arbeitgeber, die sich nicht an die 
Verkehrsgesetzgebung gehalten hatten.

Die gesetzlichen Antworten auf die Digitalisierung 
stellen einen wichtigen ersten Schritt zur 
Aufrechterhaltung des Sozialschutzes und der 
Arbeitnehmerrechte für Beschäftigte und zur 
Verhinderung der Beitragsvermeidung durch 
Arbeitgeber dar. Die Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit sollten öffentlich aktiv dazu auffordern, 
auf gemeldeten Zeitarbeitseinkommen die fälligen 
Sozialversicherungsbeiträge zu entrichten.

Das Europäische Parlament diskutiert derzeit 
einen Entwurf für einen Entschließungsantrag, 
wonach die fortschrittlichsten Roboter als 
„elektronische Personen“ gelten sollen. In der 
Begründung heißt es, dass diese Roboter an einen 
Fonds gebunden werden sollen, aus dem die 
rechtlichen Verpflichtungen und Aufforderungen 
an die Eigentümer der Roboter bestritten werden, 
die für sie Sozialabgaben zu entrichten haben. 
Aus Steuerzwecken wird auch vorgeschlagen, 
dass die Arbeitgeber Ansparungen für 

 Die Arbeitswelt 
verändert sich, und die 
Systeme der sozialen 
Sicherheit müssen dies 
ebenfalls tun 
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Digitale Wirtschaft

Sozialversicherungsbeiträge deklarieren müssen, 
wenn Roboter menschliche Arbeit ersetzen.

Die Zukunft vieler Elemente herkömmlicher 
sozialer Sicherheit ist trotz dieser Entwicklungen 
ungewiss. Von den 2015 verabschiedeten 
Zielen nachhaltiger Entwicklung (Sustainable 
Development Goals – SDGs) lautet das achte 
Ziel, dass ein dauerhaftes, inklusives und 
nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive 
Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit 
für alle gefördert werden sollen. Die Frage 
für die Arbeitsmärkte und die Systeme der 
sozialen Sicherheit lautet demnach, was getan 
werden kann, wenn viele Arbeitsformen durch 
automatisierte Prozesse und neue technologische 
Lösungen ersetzt werden.

Die Einführung universeller 
Grundeinkommensmechanismen ist nur eine der 
Lösungen, die gegenwärtig international (von Alaska 
über Indien bis zur Schweiz) diskutiert werden. Die 
öffentliche Meinung ist allgemein nach wie vor 
skeptisch, was das universelle Grundeinkommen 
betrifft. Zwei wichtige Fragen lauten, wie viel 
es beispielsweise im Vergleich zu einer sozialen 
Grundsicherung kosten darf und wie das universelle 
Grundeinkommen den Zugang zu den wichtigsten 
Sozial- und Gesundheitsdienstleistungen für alle 
unterstützen kann.

Arbeit verändert sich zwar in ihrem Wesen, aber 
die jüngsten Entwicklungen lassen vermuten, 
dass sie nicht verschwinden wird. Neue Formen 
von Crowdwork über digitale Plattformen zeigen, 
dass Arbeit in der modernen Wirtschaft oft kleine, 
repetitive Aufgaben umfasst. Die wichtige Botschaft 
lautet, dass einige Aufgaben immer noch am besten 
von Menschen erledigt werden. In der Medizin 
sind neue Technologien entscheidend für eine 
verbesserte Gesundheit, aber es gibt auch andere 
Aufgaben und Entscheidungen in diesem Sektor, die 

selbst auf lange Sicht kaum durch digitale Eingriffe 
ersetzt werden können.

Ebenso ist es für die Nutzer von Dienstleistungen 
der sozialen Sicherheit alles andere als 
sicher, dass die „menschliche Komponente“ 
je vollkommen digitalisiert wird. Die digitale 
Wirtschaft könnte allerdings das Wesen der 
Leistungen und Dienstleistungen verändern, 
die dereinst benötigt werden. Und sie stellt in 
Frage, wie diese angemessen finanziert werden 
können und wer für die Beitragsentrichtung 
verantwortlich sein wird. Eine weitere Frage lautet, 
wo die Verantwortung für die Durchsetzung und 
Einhaltung der Arbeitsschutzbestimmungen und 
Kompensationsansprüche liegen wird.

Die Verwaltungen der sozialen Sicherheit sind von 
der Digitalisierung nicht weniger betroffen als andere 
Anbieter öffentlicher Dienstleistungen. Insgesamt ist 
ein Großteil dieser Auswirkungen positiv. Die Qualität 
der Dienstleistungserbringung hat sich zum Beispiel 
bereits verbessert. Die wahrgenommene Bedrohung 
für die Dienstleistungserbringung durch die 
anstehende Verrentung vieler Verwaltungsfachleute 
der sozialen Sicherheit in alternden Gesellschaften hat 
abgenommen, da diese Verluste durch technologische 
Lösungen kompensiert werden konnten.

Für die Verwaltungsfachleute liegt der Vorteil 
der digitalen Wirtschaft darin, dass neue digitale 
Lösungen immerfort schnell angeboten werden. 
Der Nachteil besteht darin, dass bestehende 
institutionelle Praktiken sich langsamer anpassen 
können, als sich die Arbeitswelt tatsächlich 
verändert. So etwa, wenn gesetzliche Bestimmungen 
und Vorgaben veralten. Diese werden zwar 
bestimmt aktualisiert, die Herausforderung liegt 
jedoch darin, dass dies langsamer geschieht als für 
einen nahtlosen Schutz aller Beschäftigten in allen 
Arbeitsformen gewünscht würde. 
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DIE ZUKUNFT DER ARBEIT
Digitale Technologien und Automatisierung verändern die Arbeitswelt

Quellen: Weltwirtschaftsforum (2016); McKinsey (2015)

SELBSTÄNDIGE UND FREIBERUFLER

Quellen: McKinsey Global Institute (2015); OECD (2013); Elance (2015)

DIE VIERTE INDUSTRIELLE REVOLUTION

Quelle: Weltwirtschaftsforum (2016)

PRIORITÄTEN DER  
IVSS-MITGLIEDER
Mitgliedsinstitutionen, 
welche die Arbeits-
marktsituation als 
prioritäre Heraus-
forderung einstufen

Quelle: Globale Mitgliederumfrage der IVSS 
(2015)
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Gesundheit und Langzeitpflege

Die Risiken und Herausforderungen im Zusammenhang mit der 
Gesundheit und der Langzeitpflege, vor denen die Systeme der 
sozialen Sicherheit und die Gesundheitssysteme stehen, entwickeln 
sich immer weiter. Trotz der Verbesserungen im Bereich Gesundheit 
ist die Ungleichheit der Gesundheitsergebnisse nach wie vor eine 
Herausforderung. Die Bevölkerung altert zwar weltweit, aber 
Ausprägung und Art dieses Prozesses verlaufen nicht überall gleich. 
Betrachtet man die Gesundheitsergebnisse genauer, so werden nicht 
alle gewonnenen Lebensjahre bei guter Gesundheit verbracht. Wenn die 
Kernziele der Sozialschutzsysteme erreicht werden sollen, dann müssen 
die gesundheitsbezogenen Herausforderungen korrekt antizipiert, 
proaktive und präventive Maßnahmen ergriffen und geeignete 
Leistungen und Dienstleistungen angeboten werden.

D ie Menschen leben allgemein länger 
und bleiben gesünder, aber dieses 
globale Bild zeigt nicht die zunehmende 

Variation der Ergebnisse, und dazu gehört auch die 
Ungleichheit im Bereich Gesundheit. Wohlhabendere 
Menschen leben länger und sind gesünder, 
während die Lebenserwartung bei einigen ärmeren 
sozioökonomischen Gruppen sogar gesunken 
ist. Die Gesundheitsergebnisse können auch von 
geografischen Faktoren in Kombination mit dem 
sozioökonomischen Status beeinflusst sein.

Bei der Lebensdauer verringert sich das 
Geschlechtergefälle zwar, aber Frauen leben 
immer noch länger als Männer. Allerdings 
verbringen Frauen weniger Jahre ihres Lebens 

bei guter Gesundheit. Die Lebenserwartung in 
guter Gesundheit nimmt mittlerweile weniger 
schnell zu als die allgemeine Lebenserwartung. 
Da heute mehr Menschen alt werden, haben sich 
die Art der Gesundheitsbeschwerden und die 
nötigen medizinischen Maßnahmen verändert. 
So etwa ist der Großteil der Menschen mit einer 
Krebsdiagnose über 60 Jahre alt, und die Zahl der 
Alzheimerpatienten ist stark gestiegen, vor allem in 
den europäischen Ländern.

Am Lebensende können die Gesundheitskosten 
beträchtlich sein und auch die Finanzierung einer 
längeren Vollzeitpflege umfassen. Neben der 
steigenden Zahl bei schlechter Gesundheit verbrachter 
Jahre hat auch die Zunahme nichtübertragbarer  
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Krankheiten bedeutende finanzielle, politische und 
administrative Auswirkungen. Die Sterblichkeit 
aufgrund chronischer nichtübertragbarer Krankheiten 
übersteigt mittlerweile global diejenige übertragbarer, 
frauenspezifischer, nachgeburtlicher und ernährungs-
bezogener Krankheiten.

Psychische Beschwerden machen weltweit ungefähr 
12 Prozent der Krankheitsbelastung aus. Zwischen 
1990 und 2010 nahm die Zahl von Opioid-
Missbrauch-Fällen und Essstörungen um über ein 
Viertel zu, und bei Schizophrenie lag der Anstieg bei 
über 10 Prozent.

Das Auftauchen neuer Gesundheitsbeschwerden und 
die jährlichen Anstiege der inflationsbereinigten 
medizinischen Kosten werden voraussichtlich 
zu bedeutenden Auswirkungen auf die 
Gesundheitsbudgets führen, sofern nicht neue Ansätze 
erwogen werden.

I HERAUSFORDERUNGEN FÜR 
DIE SYSTEME DER SOZIALEN 
SICHERHEIT UND DIE 
GESUNDHEITSSYSTEME

Die strukturellen Ungleichheiten und 
Geldarmut haben in allen Gesellschaften 
bedeutende Folgen für den Gesundheitszustand 
und die Gesundheitsergebnisse der 
Menschen. Zudem – und zwar vor allem 
in entwickelteren Volkswirtschaften – sind 
nichtübertragbare Krankheiten wie Herz-
Kreislauf-Erkrankungen, Krebs, Diabetes 
und chronische Atemwegerkrankungen die 
größten Ursachen für verfrühte Sterblichkeit. 
Die Zunahme nichtübertragbarer Krankheiten, 
die für die Gesellschaft aufgrund der direkten 
medizinischen Ausgaben und der indirekten 
Kosten (Fehlzeiten bei der Arbeit, geringere 
Produktivität) besonders kostenintensiv sind, 
sowie Multimorbidität (gleichzeitiges Auftreten 
verschiedener Gesundheitsbeschwerden) stellen 
neue Herausforderungen dar. Darauf müssen die 
Systeme der sozialen Sicherheit reagieren.

2012 waren nichtübertragbare Krankheiten für 
68 Prozent der globalen Sterberate verantwortlich, 
wobei über 40 Prozent der 38 Millionen Todesfälle 
aufgrund nichtübertragbarer Krankheiten vorzeitig 
erfolgten (vor dem 70. Altersjahr). Fast drei Viertel 
aller Todesfälle aufgrund nichtübertragbarer 
Krankheiten (28 Millionen) und der Großteil der 
vorzeitigen Todesfälle (82 Prozent) treten in Ländern 

mit geringen und mittleren Einkommen auf, wo über 
80 Prozent der Weltbevölkerung leben.

In vielen Ländern besteht ein enger Zusammenhang 
zwischen Lebensstil und Gesundheitszustand, der 
seinerseits oft vom Einkommensniveau des Haushalts 
abhängig ist. Die negativen gesundheitlichen 
Auswirkungen übermäßigen Alkoholkonsums, 
Tabakgenusses und von Fettleibigkeit sind nach wie 
vor ernsthafte Herausforderungen. Zudem tragen 
Umwelteinflüsse, nicht zuletzt am Arbeitsplatz, oft 
bedeutend zu psychosozialen und körperlichen 
Beschwerden bei.

Die Art der Behinderungen verändert sich. Die 
Krankheitsentwicklung geht weg von körperlichen 
Einschränkungen und hin zu psychischen 
Belastungen. Dieser Trend wird sich fortsetzen, wobei 
immer mehr Fälle psychischer Erkrankungen in 
jungen Jahren und auch bei Frauen auftreten dürften. 
Dieser Wandel verlangt intensive maßgeschneiderte 
Maßnahmen.

Die Langzeitpflege für die immer größer werdende 
ältere Bevölkerung wird wahrscheinlich immer 
aufwendiger, da die Kosten steigen und sich die 
Familienstrukturen ändern, so dass nur noch 
beschränkt herkömmliche Unterstützungsnetzwerke 
vorhanden sind.

Über die Hälfte der älteren Menschen weltweit – 
ungefähr 300 Millionen Menschen – hat keinen 
Zugang zu einer Langzeitpflege hoher Qualität. 
Nur 5,8 Prozent der Weltbevölkerung leben mit 
einem universellen Zugang zu Langzeitpflege. 
Ungefähr 80 Prozent des Langzeitpflegeangebots 
wird informell angeboten, und 90 Prozent 
der formellen Pflege wird durch Frauen 
geleistet. Studienergebnisse haben gezeigt, 
dass weltweit ungefähr 14 Millionen reguläre 
Langzeitpflegefachpersonen fehlen. Ein wachsender 
Trend ist auch die steigende Zahl älterer Menschen, 
die allein leben.

I MAßNAHMEN ZUR 
ANPASSUNG DER 
GESUNDHEITS- UND 
PFLEGESYSTEME

Zahlreiche Gesundheitssysteme setzen den Großteil 
ihrer Ressourcen noch immer für die akute und 
nicht für die chronische Versorgung ein. Ebenso 
konzentrieren sich viele Systeme der sozialen 
Sicherheit stärker auf die Kompensation einer 
erfassten Beschwerde, statt dass sie die dem 
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Leistungsbedarf zugrundeliegenden Faktoren 
angehen. Die Gesundheitssysteme und die Träger 
der sozialen Sicherheit setzen jedoch immer mehr 
auf innovative Maßnahmen, welche zukünftige 
Herausforderungen antizipieren.

Angesichts der wachsenden Pflegebelastung und 
der steigenden medizinischen Kosten wenden die 
Verwaltungen der sozialen Sicherheit vermehrt 
Präventivmaßnahmen an, die eine Abstimmung mit 
anderen Akteuren bedingen und gezielte Leistungen 
und Dienstleistungen enthalten. In diesem Bereich 
ist eine Zusammenarbeit mit anderen nationalen und 
supranationalen Organisationen nötig.

Auch werden bessere Einkaufs- und 
Verhandlungspositionen bei Medikamenten nötig 
sein. Der Schwerpunkt auf präventive Maßnahmen 
verlangt weitere Investitionen, doch bei sachgerechter 
Durchführung kann dies tatsächlich zu einem 
verringerten Bedarf an teuren Medikamenten führen.

Entscheidend ist auch die Ausbildung und berufliche 
Weiterentwicklung der medizinischen Mitarbeiter, 
damit Personalmängel behoben werden können. 
Anders als bei der Erbringung von Geldleistungen 
können viele medizinische und pflegerische 
Aufgaben nicht leicht automatisiert werden und 
werden weiterhin Personal benötigen. Da der 
überwiegende Teil der sowohl informellen als auch 
formellen Pflegepersonen weiblichen Geschlechts 
ist, wird eine Bewältigung dieser Herausforderung 
wahrscheinlich auch andere Fragen wie 
Geschlechtergefälle und Einkommensungleichheiten 
lösen helfen.

Nichtübertragbare Krankheiten machen 
proaktive und reaktive Maßnahmen nötig. 
Die zunehmende Bedeutung nichtübertragbarer 
Krankheiten innerhalb der globalen 
Gesundheitsbelastung zeigt, dass es sich dabei 
um eine entscheidende strategische Frage 
handelt, die von der gesamten Gesellschaft 
beantwortet werden muss. Die Verwaltungen 
der sozialen Sicherheit und die öffentlichen 
Gesundheitsakteure haben eine wichtige 
Rolle zu spielen, und dazu gehört auch das 
öffentliche Werben für Verhaltensänderungen, 
mit denen die steigenden Sozialausgaben 
kontrolliert werden können. Anlässlich der 
regelmäßigen Gesundheitsuntersuchungen können 
Gesundheitsinformationen vermittelt und Tipps 
zum Lebensstil abgegeben werden, aber es sind 
auch weitergehende medizinische Untersuchungen 
möglich. In der Republik Korea konnten die 
Krebsuntersuchungsergebnisse durch gezielte 
Vorsorgeuntersuchungen verbessert werden. 
Dies erfolgte in Zusammenarbeit mit Zentren für 
Gesundheitsförderung, und es wurden verbesserte 
Gesundheitsinformationen verbreitet.
Ebenso gebraucht wird eine öffentliche 
Gesundheits-strategie. In Ungarn sorgt ein Erlass 
über Ernährungsstandards in öffentlichen Kantinen 
dafür, dass Schulkinder eine ausgewogene 
Ernährung erhalten und sich körperlich, geistig 
und psychisch gut entwickeln können. In einigen 
Ländern und Städten wie etwa in Mexiko und 
in Philadelphia wurden „Softdrink-Steuern“ 
eingeführt, um Fettleibigkeit zu bekämpfen.
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 Die Lebenserwartung 
bei guter Gesundheit 
ist langsamer gestiegen 
als die allgemeine 
Lebenserwartung 
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Förderung der Gesundheit am Arbeitsplatz. 
Verwaltungen der sozialen Sicherheit können 
Arbeitgeber unterstützen, welche die Arbeitsplätze 
an den Bedarf älterer Arbeitnehmer anpassen 
und Verbesserungen von Gesundheit und 
Wohlbefinden fördern möchten. Die Verwaltungen 
der sozialen Sicherheit können damit anfangen, 
ihre Anstrengungen mit denjenigen lokaler 
Großarbeitgeber zu koordinieren, die in der 
Lage sind, die ganze Gemeinschaft vor Ort 
zu erreichen. Die Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit sollten anerkennen, dass sich das 
Auftreten zahlreicher Gesundheitsrisiken älterer 
und jüngerer Menschen nicht so einfach nach 
Arbeit und Freizeit trennen lässt. Die messbaren 
Vorteile einer Arbeitsunfallversicherung zeigen 
sich in verringerten Fehlzeiten und gesunkenen 
Krankenurlaubskosten. Dies führt zu einer größeren 
Zufriedenheit und besserem Wohlbefinden bei den 
Beschäftigten und gleichzeitig zu einer höheren 
Produktivität am Arbeitsplatz. 

Palliativpflege ist kosteneffizient. Frühes 
Eingreifen ist kosteneffizient. Palliativversorgung 
ist ein Ansatz, mit dem die Auswirkungen der 
Bevölkerungsalterung aufgefangen werden können. 
Eine palliative Versorgung innerhalb von zwei Tagen 
nach einer Diagnose mit fortgeschrittenem Krebs 
kann die Kosten im Vergleich zu keiner Versorgung 
um rund ein Viertel senken.

Psychische Gesundheitsbeschwerden und 
Lernschwierigkeiten sind kein Hindernis für 
einen aktiven Lebensstil. Die Ursachen der 
steigenden Zahl psychischer Erkrankungen müssen 
angegangen werden. Die Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit können im Licht der allgemeineren Ziele 
sozialer Investitionen und eines aktiven Lebensstils 
auch eine aktive Integration fördern.
Das Invalidenversicherungssystem in der 
Schweiz unterstützt Initiativen für Menschen 
mit Lernschwierigkeiten wie etwa Dyspraxie, 
Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitäts-Störungen 
und Dyslexie. Es wird anerkannt, dass einzehne 
Betroffene vielleicht nicht arbeitsfähig sind. Die 
große Mehrzahl der Betroffenen kann jedoch 
mit geeigneter Unterstützung nicht nur effektiv 
arbeiten, sondern der Arbeitsbevölkerung auch 
neue Fähigkeiten anbieten.

Langzeitpflegemaßnahmen müssen 
wirksam gestaltet sein. Die Systeme der 
sozialen Sicherheit und die Gesundheitssysteme 
sollten auf die Herausforderungen im Bereich 
Langzeitpflege reagieren und vorrangig die 
Einführung neuer gesetzlicher Bestimmungen und 

Finanzierungsmöglichkeiten unterstützen. Die 
Langzeitpflege wird derzeit sowohl durch formelle 
als auch durch informelle Angebote erbracht. Dieses 
Modell ist wahrscheinlich nicht weiter tragfähig. 
Die breiter gefassten Kosten der informellen Pflege 
(einschließlich für körperliche und psychische 
Gesundheit, Produktivität und Arbeitsaussichten der 
Pflegeperson) plus die fehlenden Qualifikationen 
informeller Pflegepersonen machen innovative neue 
Ansätze nötig.

Gegenwärtig verfügen nur Deutschland, Israel, 
Japan, Luxemburg und die Republik Korea 
über eine institutionalisierte beitragsabhängige 
Langzeitpflegeversicherung. Südafrika hat 
einkommensgeprüfte Ansprüche für Angehörige 
(aber nicht für eine formelle Pflege) eingeführt. 
Zu den Maßnahmen zur Unterstützung 
informeller Pflegepersonen sollten beschränkte 
Rentengutschriften für die informellen 
Pflegezeiträume gehören.

Rentenalter mit größerer Flexibilität. 
Die Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
können aufgrund des unterschiedlichen 
Gesundheitszustands von Menschen desselben 
Alters die Einführung einer breiteren Spanne 
von Rentenaltern sowie flexibler Renteneintritte 
und von Teilverrentungen prüfen. Ebenso nötig 
sind präventive Maßnahmen am Arbeitsplatz, 
um die Zahl körperlich anspruchsvoller Berufe zu 
senken und allen Menschen mit eingeschränkter 
Arbeitsfähigkeit durch Stellenrotation und andere 
Mittel weniger anspruchsvolle Aufgaben zuzuweisen.
Ein flexibles Rentenalter – wie etwa in Finnland oder 
Schweden – kann ein wirksamer Ansatz sein, um 
Anreize für einen Aufschub der vollen Verrentung 
zu setzen, wenn dieses von entsprechenden 
Gesundheits- und Arbeitsmarktmaßnahmen 
begleitet wird. Ein weiterer Weg besteht in der 
Zusammenarbeit mit Arbeitgebern, damit die 
Strategien für ein aktives Alter verbessert werden, 
so dass die Beschäftigten länger in Arbeit bleiben 
können. Wichtig dabei ist die Wahrung der 
Angemessenheit, vor allem für diejenigen ohne 
oder nur mit beschränkten Ergänzungsleistungen.
Ein Anhaltspunkt für Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit lautet, dass für die Bekämpfung von 
Ungleichheiten bei den Gesundheitsergebnissen 
nicht nur konzertierte Aktionen verschiedener 
Akteure nötig sind, sondern auch eine kohärente 
Gestaltung proaktiver Maßnahmen und 
angemessener Leistungen und Dienstleistungen. 
Die Risiken müssen also antizipiert und ihnen 
muss vorgebeugt werden, und die Bedürfnisse der 
Menschen müssen korrekt gedeckt werden. 

Gesundheit

ZEHN GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE SOZIALE SICHERHEIT
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DIE GLOBALE GESUNDHEIT VERBESSERT SICH

WACHSENDER BEDARF AN LANGZEITPFLEGE
Weltweite Trends beim Bevölkerungsanteil der Über-80-Jährigen 1960-2015

Quelle: WHO (2015)

Quelle: OECD (2015)

DIE AUSWIRKUNGEN NICHTÜBERTRAGBARER KRANKHEITEN NEHMEN ZU

Quellen: Weltgesundheitsorganisation; NCD Alliance; Lancet (2015)
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Neue Risiken, Schocks und 
Extremereignisse

In einem unsicheren globalen Kontext sind die Gesellschaften und 

Volkswirtschaften verschiedenen und oft nicht vorhersagbaren 

wirtschaftlichen, sozialen, politischen, migratorischen und 

umweltbezogenen Schocks und Extremereignissen ausgesetzt. Die 

Systeme der sozialen Sicherheit absorbieren und dämpfen die 

schlimmsten Auswirkungen dieser Schocks und Extremereignisse. 

Sie ermöglichen den Gesellschaften, sich schneller von den 

negativen Auswirkungen zu erholen und sich besser auf zukünftige 

Ereignisse, ob vorhergesagt oder nicht, vorzubereiten. In einer Welt 

zunehmender Ungewissheiten reicht die Aufgabe der Programme der 

sozialen Sicherheit beim Risikomanagement immer stärker über die 

Arbeitsmärkte und die einzelnen Lebenszyklen hinaus.

Unmittelbar nach der globalen Finanz- und 
Wirtschaftskrise von 2007-08 wurden 
viele Verwaltungen der sozialen Sicherheit 

ausdrücklich gelobt für ihr agiles Angebot 
einander ergänzender strategischer Maßnahmen 
zur Abfederung der negativen Auswirkungen von 
Risikoereignissen für die Menschen, Volkswirtschaften 
und Gesellschaften. Diese Maßnahmen waren 
unerlässlich, kamen aber tatsächlich nicht unerwartet. 
Die Systeme der sozialen Sicherheit wurden jüngst 
auch eingesetzt, um Bevölkerungen, die vor 
dem desaströsen Verlust von Hab und Gut durch 
klimabedingte Ereignisse und Katastrophen standen, 
eine Unterstützung anzubieten und die besonderen, 
aber auch individuell unterschiedlichen Bedürfnisse 

von Flüchtlingen zu decken. Alle diese Maßnahmen 

haben wichtige Gemeinsamkeiten. Sie zeigen, wie sich 

professionell betriebene Verwaltungen der sozialen 

Sicherheit Herausforderungen durch verschiedene 

Typen von Krisenereignissen flexibel anpassen 

können. Oft sind sie landesweit die einzigen Akteure, 

welche über die benötigten Ressourcen verfügen. 

Dennoch sind auch den agilsten Verwaltungen 

der sozialen Sicherheit bezüglich ihrer Rolle 

Grenzen gesetzt. Für alle Verwaltungen liegt eine 

Herausforderung darin, zwischen der Verfolgung 

breiterer politischer Ziele und der operationellen 

Realität eingeschränkter finanzieller und personeller 

Ressourcen abzuwägen.  
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I NEUE HERAUSFORDERUNGEN 
FÜR DIE SOZIALE SICHERHEIT

Der gegenwärtige globale Kontext ist geprägt 
von zunehmenden Herausforderungen und 
Ungewissheiten. Diese sind kontextabhängig und 
nicht alle gleich bedeutsam, und zu ihnen gehören:

• zunehmende wirtschaftliche Instabilität;
• beschäftigungsfreies Wachstum;
• hohe Arbeitslosenzahlen;
• geringes Lohnwachstum;
• zunehmende Ungleichheit;
• Haushaltsengpässe; und
• alternde Gesellschaften.

Neben diesen Herausforderungen gibt es 
jedoch Fortschritte in anderen Bereichen wie 
verringerte Armut und einen besseren Zugang zu 
Gesundheitsdienstleistungen.

Da sich einige strategische Herausforderungen 
relativ langsam verändern, können ihre 
Auswirkungen vergleichsweise genauer vorhergesagt 
und entsprechende Maßnahmen besser vorbereitet 
werden. Bei anderen, neuen Herausforderungen ist 
dies weniger der Fall; unerwartete Schocks machen 
naturgemäß sofortige Maßnahmen nötig und lassen 
keine Zeit für Vorbereitungen. Auch nimmt die 
Häufigkeit unvorhergesehener Schocks zu. So etwa 
gab es 2015 insgesamt 198 Naturkatastrophen 
– ein Rekord. Verglichen damit waren es in den 
1970er-Jahren weniger als 50 pro Jahr und in den 
1980er-Jahren zwischen 50 und 100 pro Jahr. 
Die Region mit den stärksten Auswirkungen war 
Asien und der Pazifik, doch weltweit hat die Zahl 
katastrophenbedingter Todesfälle abgenommen.

Die wirtschaftliche Ungewissheit ist zwar nach wie vor 
eine der größten Sorgen, aber auch die geopolitische 
Unsicherheit wird immer präsenter. Zudem steigt die 
Zahl der klimawandelbedingten Extremereignisse 
immer weiter an. Als Reaktion darauf wurden größere 
multilaterale Anstrengungen unternommen und 
Initiativen gestartet, so etwa die Klimakonferenz 
der Vereinten Nationen COP 21, die 2015 in 
Paris stattfand, sowie verschiedene internationale 
Friedenskonferenzen zu regionalen Konflikten.

I MAßNAHMEN GEGEN  
NEUE RISIKEN

Die Verwaltungen der sozialen Sicherheit waren 
trotz ihrer operationellen Einschränkungen und des 

äußeren Drucks in der Lage, sich an neue und ganz 
unterschiedliche Risiken anzupassen.

Naturkatastrophen und Umweltrisiken. 
Als am stärksten durch Naturkatastrophen, 
Umweltzerstörung und mögliche Folgen des 
Klimawandels betroffen gilt die IVSS-Region 
Asien und Pazifik. Zu den nicht herkömmlichen 
Herausforderungen, die zunehmend ins Blickfeld 
der Systeme der sozialen Sicherheit geraten, 
gehören das gestiegene Überschwemmungsrisiko, 
Wassermangel, die veränderten Muster der 
Landnutzung, der erhöhte Migrationsdruck, die 
bedrohte zukünftige Nahrungsmittelversorgung 
und die gestiegene Gefahr durch sich ausbreitende 
Krankheiten. Alle diese Risiken verlangen 
zusätzliche innovative Maßnahmen, die schnell 
ergriffen werden können.

Die Philippinen, die zu den Ländern mit der 
höchsten Gefahr von Naturkatastrophen gehören, 
sind mit gutem Beispiel vorangegangen und 
haben gezeigt, wie agile Maßnahmen ergriffen 
und wirksam umgesetzt werden können. Das 
philippinische Programm Pantawid, ein Programm 
mit an Auflagen geknüpften steuerfinanzierten 
Geldtransfers, das ursprünglich für extrem arme 
Haushalte zur Verbesserung der Gesundheit, 
Ernährung und Bildung der Kinder entworfen 
wurde, bot nach dem Taifun Yolanda ein flexibles 
Modell für Maßnahmen der sozialen Sicherheit nach 
Naturkatastrophen.

Auch im Atlantik gibt es Präzedenzfälle für 
Krisenmanagement nach tropischen Wirbelstürmen. 
In den Vereinigten Staaten waren 2005 insgesamt 
1,6 Millionen Sozialversicherungsempfänger 
vom Hurrikan Katrina betroffen. Notfallverfahren 
wurden eingerichtet wie etwa Hotlines, zusätzliches 
Personal wurde für die Bearbeitung der Todesfall-, 
Hinterbliebenen- und Invalidenleistungen 
eingestellt, temporäre Geschäftsstellen wurden 
eingerichtet sowie Verbindungsstellen der Post für 
die Sicherstellung der Leistungsauszahlung.

Das bedingte Geldtransfersystem Bolsa Verde in 
Brasilien richtet sich vor allem an die Bevölkerung 
im Amazonasgebiet und zahlt jährlich über  
70 000 extrem armen Familien 320 USD aus,  
sofern diese sich von umweltschädlichen Tätigkeiten 
wie illegalem Holzschlag fernhalten. Damit können 
zwei Ziele verfolgt werden: Armutsverringerung und 
Umweltschutz.

Die indische nationale ländliche 
Beschäftigungsgarantie Mahatma Gandhi ist 
ein System, das Arbeitsplätze für Arbeitnehmer 
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auf dem Land schafft. Die durch das System 
geförderten öffentlichen Aufträge umfassen die 
Bereiche Wasserschutz, Trockenheitsprävention 
(Wiederaufforstung) und Hochwasserschutz. Damit 
konnte der Grundwasserspiegel gehoben, die 
Bodenfruchtbarkeit verbessert und die Produktivität 
des Lands erhöht werden. Die besseren Aussichten 
für die Haushalte auf dem Land begünstigten 
auch einen Kulturwandel durch eine Stärkung 
der Rolle von Frauen und marginalisierten 
Bevölkerungsgruppen.

Für einen Erfolg solcher Programme sind 
innovative, flexible und bevölkerungszentrierte 
Geschäftsführungen und Verwaltungen 
nötig, die auf neue Kommunikationsansätze 
und Geschäftspraktiken setzen. Was Letztere 
anbelangt, sollten Risikomanagement und 
Betriebskontinuitätspläne im Zentrum stehen. 
Das japanische System der sozialen Sicherheit 
führte über 200 verschiedene Maßnahmen 
ein, um die Folgen des Erdbebens und des 
Tsunamis zu bewältigen. Dazu gehörten 
die Entsendung zusätzlicher medizinischer 
Fachleute in die betroffenen Regionen, 
die Versorgung mit Medikamenten von 
Menschen, die ihre Krankenversicherungskarte 
verloren hatten, eine Sonderauszahlung von 
Arbeitslosenversicherungsleistungen für Betroffene 
und der Betrieb mobiler Geschäftsstellen.

Flüchtlinge. Weltweit gibt es derzeit Schätzungen 
zufolge über 20 Millionen Flüchtlinge. Die Öffnung 
der Grenzen für Flüchtlinge 2015 in einigen 

europäischen Ländern hat die internationale 
Aufmerksamkeit darauf gelenkt, wie nationale 
Behörden mit den unmittelbaren Herausforderungen 
umgehen, und dazu gehört auch die Deckung des 
Bedarfs an sozialer Sicherheit von Flüchtlingen.

Die Deutsche Rentenversicherung Bund ist eine 
Verwaltung der sozialen Sicherheit, die sich 
aktiv an der gesellschaftlichen Aufgabe der 
Integration von Flüchtlingen beteiligt. Sie hat 
als praktische Maßnahme Mitarbeiter für die 
Bearbeitung von Asylanträgen gestellt und bietet 
den betroffenen Behörden Büroräumlichkeiten 
an. Zudem wurde ein besonderes Team gebildet, 
das sich mit Flüchtlingsfragen befasst. Das 
Team entwickelt Optionen für nachhaltige 
Tätigkeiten in Zusammenarbeit mit den anderen 
Rentenversicherungsinstitutionen und koordiniert 
die Zusammenarbeit mit anderen Behörden.

Die Höhe der finanziellen Auswirkungen für 
die Träger der sozialen Sicherheit ist nicht 
gänzlich klar. Die langfristigeren Folgen werden 
davon abhängig sein, inwieweit die Flüchtlinge 
erfolgreich in den Arbeitsmarkt und die 
Gesellschaft integriert werden können.

Politische und wirtschaftliche Schocks.
Die Institutionen der sozialen Sicherheit 
decken weiterhin Risiken im Lebenszyklus, 
so auch das Risiko von Arbeitslosigkeit. 
Präventionsvorkehrungen wie etwa 
Teilarbeitslosenversicherungssysteme, zusammen 
mit angemessenen kurzfristigen Leistungen   

 Professionell betriebene 
Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit können sich flexibel 
an Herausforderungen 
anpassen 
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fördern die Beschäftigung und die Rückkehr 
an die Arbeit, sind aber auch finanzpolitisch 
lohnenswert. Mit Blick in die Zukunft müssen die 
Systeme der sozialen Sicherheit angesichts der 
zunehmenden politischen Ungewissheit und des 
wachsenden Einflusses von Bürgerbewegungen 
und ihres Einsatzes sozialer Medien robust gegen 
äußere Veränderungen sein, jedoch agil bleiben, 
um politischen Änderungen folgen zu können. Die 
Nutzung sozialer Medien und maßgeschneiderter 
Kommunikation sollten nicht unterschätzt werden, 
wenn es darum geht zu zeigen, wie wichtig die 
soziale Sicherheit für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt ist.

Gesundheitsschocks. Epidemien wie Ebola und 
Zika sowie aufkommende Trends mit plötzlichen 
Auswirkungen, wie etwa Antibiotika-Resistenzen 
verlangen neue Bekämpfungsstrategien. Gegen 
Ebola wurde in einigen Ländern das wirksamste 
Kommunikationsinstrument erfolgreich eingesetzt, 
nämlich das Radio, und es zeigte sich, wie wichtig 
Präventionsmaßnahmen wie etwa Rehydratation 
sind. Diese Ansätze waren kostenwirksam 

und letztlich effizienter als viele der teuren 
Medikamente, die nach der Infizierung mit dem 
Virus eingenommen wurden.

Für die Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
wird durch viele dieser Beispiele deutlich, wie 
wichtig eine wirkungsvolle Kommunikation 
ist. Die Beispiele zeigen allgemein, dass die 
Verwaltungen der sozialen Sicherheit agil reagieren 
können, auch wenn globale Ungewissheiten neue 
Herausforderungen darstellen. Geklärt werden 
muss, was die Systeme der sozialen Sicherheit 
auf institutioneller, finanzieller und politischer 
Ebene komfortabel zu leisten imstande sind, 
wenn neue Herausforderungen bewältigt und 
zugleich die herkömmlichen Risiken eingedämmt 
werden müssen. Die Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit sollten darauf so reagieren, dass sie eine 
proaktive Risikomanagementstrategie entwerfen, 
die über die herkömmlichen finanziellen und 
investitionsbezogenen Risiken hinausblickt und 
auch Umweltrisiken und andere Risikofaktoren 
berücksichtigt. 
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KLIMAWANDEL UND UMWELTVERSCHMUTZUNG 
BEEINTRÄCHTIGEN GESUNDHEIT UND GESELLSCHAFT

Quelle: WHO (2016)

AUSWIRKUNGEN DER WIRTSCHAFTSKRISE AUF DIE ARBEITSLOSIGKEIT
Gesamtarbeitslosigkeit (in % der gesamten Erwerbsbevölkerung), 2000-2014

Quelle: Weltbank/IAO (2014)

UMFANG UND AUSWIRKUNGEN DER RISIKEN NEHMEN ZU

Quellen: UNISDR (2015); UNHCR (2015); IVSS (2010)
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 7. THE COST OF DISASTERS

Geschätzte globale 
Katastrophenkosten 2015 (UNISDR)

66,5 Milliarden 
USD

Gesamtverlust aller 
Reservefonds der sozialen 
Sicherheit 2008 (IVSS)

225 Milliarden 
USD Zwangsvertriebene und 

Flüchtlinge weltweit 
(UNHCR, 2015)
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Schutz von Arbeitsmigranten

Weltweit gibt es über eine Milliarde Binnenmigranten und 
internationale Migranten, und die wachsende Zahl und größere 
Streuung der Herkunftsländer der Arbeitsmigranten stellen die Systeme 
der sozialen Sicherheit vor große administrative Herausforderungen. Der 
Sozialschutz von Migranten ist global gesehen trotz vieler Fortschritte 
nach wie vor schwach, und nur ein Fünftel aller Arbeitsmigranten 
verfügen über einen vollständigen Schutz und eine Übertragbarkeit 
ihrer Ansprüche der sozialen Sicherheit. Migrantenströme verliefen einst 
hauptsächlich von Süden nach Norden, doch mittlerweile haben sich 
andere Muster herausgebildet. Die erfolgreiche Deckung des weltweiten 
Bedarfs an sozialer Sicherheit von Arbeitsmigranten ist ein wesentlicher 
Bestandteil der Verwirklichung einer sozialen Sicherheit für alle.

D ie Zahl der Arbeitsmigranten nimmt 
in vielen Ländern zu, und die 
Zahl der Herkunftsländer steigt. 

Arbeitsmigranten sind denselben Risiken 
ausgesetzt wie auch andere Beschäftigte und 
brauchen einen Schutz gegen Arbeitslosigkeit, 
Krankheit, Invalidität, Alter, Mutterschaft 
und das Schicksal als Hinterbliebene. Sie 
stehen aber auch vor Risiken, die mit der 
Auswanderung selbst zu tun haben und die ihre 
Anfälligkeit oft erhöhen.

Zwar sind ungefähr die Hälfte der internationalen 
Migranten Frauen, aber es gibt große 
Geschlechtsunterschiede bei Branchen, 
Arbeitsqualität und Arbeitsplatzsicherheit, 
Gehältern, Gesundheits- und Sicherheitsrisiken 

und Angemessenheit des Schutzes durch soziale 
Sicherheit.

Auch Binnenmigranten haben mit 
Herausforderungen der sozialen Sicherheit 
zu kämpfen. Dies gilt insbesondere in großen 
Ländern und vor allem in denjenigen mit einer 
föderalen Struktur, mit unterschiedlichen 
Kulturen und Sprachgruppen und mit einem 
fragmentierten System der sozialen Sicherheit. In 
China beispielsweise sind annähernd 40 Millionen 
Bauern zu Wanderarbeitnehmern innerhalb des 
Landes geworden. Eine drängende Frage für 
Entscheidungsträger der sozialen Sicherheit lautet, 
wie eine angemessene und vergleichbare Deckung 
auf alle Beschäftigten ausgeweitet werden kann. 
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I AUSWIRKUNGEN UND 
HERAUSFORDERUNGEN  
DER MIGRATION

Die Migrationsbewegung wird weiter anhalten, 
auch wenn die Richtung der Ströme und ihr 
Umfang variieren werden. Vor dem Hintergrund 
der Bevölkerungsalterung müssen Migranten 
als wertvolle Ressource und ihre wirksame 
Integration in den Arbeitsmarkt als Investition 
betrachtet werden.

Regulär beschäftigte Migranten sind meist solche, 
welche über die finanziellen Mittel verfügen, 
das Land oder die Region zu wechseln, sie sind 
meist in der Alterskohorte 20 bis 39 Jahre, haben 
ihre Ausbildung abgeschlossen, für die bereits 
gezahlt wurde, und sind schon erwerbstätig. 
Diese Arbeitnehmer sind im Mittel jünger als 
der Bevölkerungsdurchschnitt, was vor allem für 
Gastgeberländer attraktiv ist, die nach Wegen 
suchen, ihr demografisches Profil zu verjüngen. 
Migranten bringen einem Gastgeberland 
viele wirtschaftliche, demografische und 
soziale Vorteile. Dazu gehören ein Zufluss von 
Fähigkeiten und Kompetenzen, die womöglich 
im Gastland nicht vorhanden oder knapp sind, 
denn Arbeitsmigranten verfügen häufig über viel 
Unternehmergeist und Fleiß.

Die Überweisungen durch Migranten nach Hause 
sind für die dortigen Volkswirtschaften oft von 
enormer Bedeutung. Für die Länder, welche 
Migranten entsenden, sind diese Überweisungen 
jedoch oft mit Nachteilen verbunden. Einer 
davon hat mit Entwicklungen in der globalen 
Pflegeerbringung zu tun und damit, dass vor 
allem Frauen betroffen sind. Aufgrund der 
Bevölkerungsalterung, der zunehmenden 
Arbeitsmarktbeteiligung von Frauen und des 
unzureichenden Pflegeangebots in entwickelten 
Ländern gibt es einen hohen Bedarf an 
Hausangestellten und Betreuern von Kindern, von 
älteren Menschen sowie von kranken und invaliden 
Personen. So kommt es, dass viele Frauen aus 
Entwicklungsländern ihre eigenen Angehörigen 
verlassen, um eine Arbeit als Hausangestellte oder 
Pflegepersonen in höher entwickelten Ländern 
anzunehmen. Dies führt zu einem „Pflegedefizit“ in 
den Entsendeländern der Migranten.

Arbeitsmigranten stellen natürlich auch die 
Aufnahmeländer vor politische Herausforderungen. 
Die Löhne können aufgrund wettbewerbsfähiger 
Migrantenarbeit sinken, und Fragen kultureller 

Unterschiede und gesellschaftlicher Integration 
müssen bewältigt werden.

Für die Verwaltungen der sozialen Sicherheit gibt 
es durch Arbeitsmigranten zahlreiche praktische 
Herausforderungen, doch diese sind nicht 
unüberwindbar. Entstehen können sie durch die 
atypischen Arbeits- und Karriereeigenschaften vieler 
Arbeitsmigranten wie etwa kurze Arbeitsbiografien 
im Gastgeberland mit häufigen Stellenwechseln 
und Zeiten der Erwerbstätigkeit im informellen 
Sektor. In einigen Entwicklungsländern ergibt sich 
eine besondere administrative Herausforderung 
durch das Fehlen elektronischer Akten und den 
fortgesetzten Gebrauch von Papierdokumenten.

Die verbreitete Nutzung der IKT in der Verwaltung 
der sozialen Sicherheit erweist sich beim 
Austausch von Informationen und Daten als 
nützlich. In einigen Ländern können die Kosten 
für IKT allerdings unerschwinglich hoch sein. 
Zu den weiteren Herausforderungen für die 
Deckung von Migranten gehören Unterschiede 
in den Konzepten, Terminologien und Praktiken 
der sozialen Sicherheit von Land zu Land, 
politische und gesetzliche Hindernisse sowie die 
Verfügbarkeit verwendbarer Daten.

I MAßNAHMEN DER SOZIALEN 
SICHERHEIT ZUR DECKUNG 
DER BEDÜRFNISSE VON 
ARBEITSMIGRANTEN

Neben der grundsätzlich menschenrechtlichen 
Begründung für eine Ausweitung der Deckung 
und die Gleichbehandlung von Arbeitsmigranten 
ergeben sich für die Programme der sozialen 
Sicherheit und für die Wirtschaft zahlreiche 
Vorteile durch eine Deckungsausweitung auf 
Arbeitsmigranten. 

Durch die Ausweitung der Deckung wird 
der Zugang zu den wichtigsten Leistungen 
und Dienstleistungen sichergestellt, so dass 
zahlreiche Risiken eingedämmt werden 
können. Die Ausweitung der Deckung stärkt 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt, das 
Wirtschaftswachstum und das öffentliche Vertrauen 
in die Programme der sozialen Sicherheit. 
Allgemein gesagt werden die Anstrengungen zur 
Formalisierung der Arbeitsmärkte intensiviert, 
das Ausbeutungspotenzial verringert sich und 
die Mobilität wird gefördert. Bedeutsam ist, dass 
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Arbeitsmigranten oft Nettobeitragszahler zum 
System der sozialen Sicherheit sind.

Die Systeme der sozialen Sicherheit entwickeln 
proaktiv geeignete Maßnahmen, um Spannungen 
zu vermeiden und den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt zu stärken. Eine wirksame 
öffentliche Kommunikation ist der erste Schritt, um 
Arbeitsmigranten über ihre Rechte und Ansprüche 
der sozialen Sicherheit zu orientieren.

Ein innovativer Ansatz der Allgemeinen Anstalt für 
Sozialversicherung von Saudi-Arabien besteht darin, 
dass ausländische Beschäftigte direkt nach ihrer 
Ankunft im Land proaktiv registriert werden. Dank 
behördenübergreifender Zusammenarbeit konnten 
Effizienz, Datenqualität, Genauigkeit, Fairness 
und Gerechtigkeit der Kompensationszahlungen 
erhöht werden; fast 100 Prozent der ausländischen 
Arbeitnehmer, die über 80 Prozent der 
Beschäftigten in der Privatwirtschaft des Landes 
ausmachen, sind sozialversichert.

Viele Arbeitsmigranten sind jedoch in Bereichen 
erwerbstätig, die tendenziell weniger einem 
Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Verhältnis folgen, 
wie es für einen Großteil der Verwaltung und 
Finanzierung der sozialen Sicherheit elementar 
ist. Dies gilt häufig für Formen der häuslichen 
Pflege und Hausarbeit, die von vielen weiblichen 
Arbeitsmigranten verrichtet wird. Diese 
Arbeitsformen sind oft wenig reguliert, und 
die Beschäftigten in diesem Sektor können für 
die Registrierung und Verwaltung der sozialen 

Sicherheit eine Herausforderung darstellen.

Durch die Anpassung der Gesetze der 
sozialen Sicherheit und der Leistungs- und 
Beitragsstrukturen kann eine Ausweitung 
der Deckung auch auf Arbeitsmigranten 
erreicht werden. Die Bundesverwaltung der 
Staatseinnahmen Argentiniens hat ein besonderes 
zentrales Register der sozialen Sicherheit für 
Hausangestellte einschließlich Arbeitsmigranten 
eingerichtet und bietet ihnen damit dieselben 
Rechte wie allen anderen Beschäftigten. Über das 
Online-System können Beschäftigungsverhältnisse 
des informellen Sektors angemeldet werden. Zu den 
positiven Auswirkungen gehören eine Zunahme der 
registrierten Arbeit, eine erleichterte Einhaltung der 
Bestimmungen durch die Arbeitgeber, die Garantie 
gespeicherter Informationen hoher Qualität und 
eine Zunahme des Beitragsaufkommens und des 
Deckungsgrads.

Bilaterale Vereinbarungen der sozialen Sicherheit 
sind ein grenzübergreifendes Instrument, 
mit dem internationale Arbeitsmigranten mit 
einer übertragbaren Deckung versorgt werden 
können. Weltweit gibt es Hunderte solcher 
Vereinbarungen, wobei der überwiegende Teil 
sich auf Länder der Europäischen Union und 
Westeuropas konzentriert. Damit können Identität 
und Anspruchsberechtigung von Arbeitsmigranten 
auf soziale Sicherheit überprüft und die 
Übertragbarkeit der Leistungsansprüche ermittelt 
werden. In diesen Vereinbarungen sind nicht 
nur die Regeln betreffend die Behandlung der 

 Die Rechte der sozialen 
Sicherheit von Arbeitsmigranten 
sind global gesehen nach wie vor 

schwach 
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Betroffenen festgelegt, sondern sie fördern auch die 
Koordination der Fallbearbeitung und die wirksame 
Kommunikation zwischen den beteiligten Akteuren.

Ein Hindernis für die Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit besteht darin, dass bilaterale 
Vereinbarungen viel Zeit für ihre Umsetzung 
benötigen. Sobald sie jedoch eingerichtet sind, 
bieten sie viele Vorteile:

• Transparenz, so dass das Angebot für einen 
Arbeitsmigranten zu einem bestimmten 
Zeitpunkt nur durch die Gesetzgebung eines 
einzigen Landes bestimmt wird;

• Schutz der erworbenen Ansprüche, 
der unabhängig davon sein sollte, wo 
die Ansprüche erworben wurden, und 
es sollte keine Einschränkungen für 
Leistungsauszahlungen geben, auf welche der 
Arbeitnehmer in einem der betroffenen Länder 
einen Anspruch erworben hat;

• Addition der Ansprüche im Falle von 
erforderlichen Mindestbeitragszeiten und unter 
Berücksichtigung aller vom Arbeitsmigranten 
in jedem Land verbrachten Erwerbszeiten mit 
Beitragsentrichtung;

• Vermeidung einer „doppelten 
Beitragszahlung“, wie sie manchmal von 
Zeitarbeitern entrichtet wird, die sich 
vorübergehend in einem Gastland aufhalten.

Multilaterale Vereinbarungen der sozialen 
Sicherheit bieten regionalen Ländergruppen eine 
Möglichkeit einer engeren Zusammenarbeit. 
Zu den prominentesten Beispielen zählen 
die Interafrikanische Konferenz über soziale 
Vorsorge für Zentral- und Westafrika (Conférence 
interafricaine de la prévoyance sociale – 
CIPRES); das Multilaterale iberoamerikanische 
Übereinkommen zur sozialen Sicherheit, das von 
Spanien, Portugal und zwölf lateinamerikanischen 
Ländern unterzeichnet wurde; das Abkommen zur 
sozialen Sicherheit der Karibischen Gemeinschaft 
(CARICOM); die lateinamerikanische Vereinbarung 
MERCOSUR zwischen Argentinien, Brasilien, 

Paraguay und Uruguay; die Vereinbarung des Golf-
Kooperationsrats und die Erklärung von Baku 2005 
zwischen Ländern Eurasiens.

Sollen die Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit den Bedarf von Arbeitsmigranten 
decken, dann brauchen sie ein robustes 
Identitätsmanagement und geeignete Verwaltungs- 
und Managementmaßnahmen, wie sie am besten 
im Rahmen einer bilateralen Vereinbarung 
entwickelt werden können. Damit sind eine bessere 
Zusammenarbeit, höhere Verwaltungskapazitäten 
und der Austausch guter Praxis möglich. Dazu kann 
auch eine Zusammenarbeit mit anderen Akteuren 
nötig sein, damit die Arbeitsmigranten identifiziert 
und registriert werden können. Trotz Fortschritten 
verfügt global nur jeder fünfte Arbeitsmigrant 
über einen vollen Schutz und eine Übertragbarkeit 
seiner Ansprüche der sozialen Sicherheit, die durch 
eine Vereinbarung zwischen dem Herkunfts- und 
dem Gastgeberland geregelt ist. Dabei handelt es 
sich meist um Arbeitnehmer, die sich zwischen den 
Arbeitsmärkten entwickelter Länder bewegen.

Zu den weiteren wirksamen administrativen 
Maßnahmen gehören die Einrichtung mobiler 
Geschäftsstellen und die Einführung von Verfahren 
zur erleichterten Anmeldung, maßgeschneiderte 
mehrsprachige Kommunikation und die Nutzung 
geeigneter Kommunikationskanäle. Das 
Landesrentenamt der Republik Korea ist eine 
Institution, die besondere Rentendienstleistungen 
für Ausländer anbietet. Bei Ländern mit 
kontinuierlichen und umfangreichen 
Einwanderungsbewegungen von Arbeitnehmern 
sollte die Einrichtung eines gemeinsamen IKT-
Systems geprüft werden, mit dem die Ansprüche 
der sozialen Sicherheit verwaltet werden können. 
Die MERCOSUR-Länder haben genau dies getan 
und ein System geschaffen, das die Verwaltungen 
aller Mitglieder miteinander verbindet und 
Datenschutz und Datensicherheit, einen wirksamen 
Datenaustausch sowie Einsparungen für die 
Leistungsempfänger betreffend Bankgebühren und 
Devisengeschäfte ermöglicht.  
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GLOBALE MIGRANTENSTRÖME
Die Zahl der internationalen Migranten wächst

Quelle: UN DESA (2016)

MIGRATION UND SOZIALE SICHERHEIT

Quellen: IVSS; IAO/Natlex

MIGRANTEN LEISTEN EINEN BEDEUTENDEN BEITRAG ZUR WIRTSCHAFT

Quellen: Weltbank (2015); UN DESA (2016); OECD (2014)

Zahl internationaler Migranten nach Einkommensgruppen eines Ziellandes oder einer Zielregion, 2000-2015
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Informations- und Kommunikationstechnologie
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Der technologische Wandel

Die Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) spielt bei der 
Umsetzung der Programme der sozialen Sicherheit eine strategische 
Rolle und bietet für die Verwaltung der sozialen Sicherheit eine 
verbesserte Leistungsfähigkeit und Dienstleistungsqualität. Die IKT 
ermöglicht nicht nur die Automatisierung bestimmter Abläufe, sondern 
auch die Transformation operativer Vorgänge und Dienstleistungen, was 
sie zu einem strategischen Motor innovativer Lösungen werden lässt, 
mit denen gesellschaftliche Veränderungen und Herausforderungen 
bewältigt werden können. Die drei wichtigsten Innovationsachsen sind 
mobile Technologien, Big Data und E-Government. 

D er E-Government-Entwicklungsindex der 
Vereinten Nationen zeigt, dass immer 
mehr staatliche Institutionen Informations- 

und Kommunikationstechnologien (IKT) einsetzen. 
So haben alle Mitgliedsstaaten der Vereinten 
Nationen staatliche Online-Dienstleistungen 
eingeführt, und die öffentlichen Organisationen der 
sozialen Sicherheit sind Teil dieses Trends.

Für die Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
erleichtern IKT-Lösungen die Umsetzung der 
immer umfassenderen Systeme der sozialen 
Sicherheit. Damit ist eine bessere Koordination 
der einzelnen Programme möglich, aber 
auch die Umsetzung fortgeschrittener 
Dienstleistungserbringungsmechanismen. Mit IKT-
Innovationen konnten Umfang und Auswirkungen von 
Sozialpolitiken verbessert werden, und gleichzeitig 
wurde die Erbringung der Dienstleistungen einfacher 
und ihre Qualität hat sich erhöht.

Die IKT hat die Verwaltung der sozialen 
Sicherheit verändert, indem sie nutzerzentrierte 
Dienstleistungen fördert, welche die Erwartungen 
der Kunden besser erfüllen und die Nutzer in die 
Lage versetzen, jederzeit und überall „sich selber 
zu bedienen“. Sie erleichtert ebenso die Umsetzung 
von Sozialprogrammen großen Maßstabs wie die 
Zusammenlegung mehrerer Institutionen und die 
gleichzeitige Abstimmung mit anderen, auch über 
die Landesgrenzen hinweg. Durch die IKT wird der 
Sozialschutz der Bevölkerung weiter gestärkt, indem 
eine wirksame Anwendung der Sozialschutzgesetze 
ermöglicht wird.

In Entwicklungsländern können die Institutionen 
mit neusten IKT-Lösungen große Schritte nach vorn 
unternehmen und sogar die guten Praxisbeispiele 
von höher entwickelten Ländern aus den letzten 
Jahrzehnten überbieten. Die zunehmende 
Nutzung und Verbreitung mobiler Technologien  
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in Afrika ist ein gutes Beispiel dafür, wie die 
beschränkte Infrastruktur der Festnetztelefonie 
überwunden werden kann. So wirkt die IKT als 
strategische Triebfeder innovativer Lösungen 
in der Verwaltung der sozialen Sicherheit, 
insbesondere, wenn dabei mobile Technologien, 
institutionsübergreifende Integration und Big-
Data-Management genutzt werden.

I IKT-BEZOGENE 
HERAUSFORDERUNGEN

Der intensive Einsatz der IKT bringt auch 
Herausforderungen mit sich. Eine besteht darin, 
dass Qualität und Kosteneffizienz IKT-basierter 
Systeme der sozialen Sicherheit gewährleistet sein 
müssen. Verzögerungen, unterschätzte Kosten 
und Budgetüberschreitungen sind Risiken, die 
bei der Entwicklung vieler IKT-Projekte auftreten. 
Eine zweite Herausforderung kann im geringen 
Entwicklungsstand des nationalen IKT-Markts 
liegen, was sich auf die Wahl der Kunden und die 
Erbringung und Wartung der Produkte auswirkt. 
Eine dritte zeigt sich darin, wie gut die komplexen 
Technologien und Systeme verwaltet werden, was 
insbesondere für Interoperabilitätstechnologien 
gilt, die für die Verknüpfung der Systeme und 
Institutionen entscheidend sind. Gemeinsame IKT-
Standards gelten als elementar für Verwaltungen 
der sozialen Sicherheit und andere öffentliche 
Institutionen, doch in manchen Fällen sind diese 
unvollständig oder fehlen ganz. Die digitale Kluft 
muss für alle Bürger überwunden werden, denn zu 
den am häufigsten von einem wirksamen Zugang zu 
einer Sozialversicherungsdeckung Ausgeschlossenen 
gehören gefährdete Personen und Angehörige 
marginaler Gruppen.

Weitere Herausforderungen sind die Datenqualität 
und der Datenschutz. Sie sind unerlässliche 
Voraussetzungen für den zuverlässigen und 
bestimmungskonformen Einsatz eines wachsenden 
Umfangs detaillierter Daten. Datenmanagement 
ist mittlerweile eine der zentralen Disziplinen 
moderner Institutionen der sozialen Sicherheit. 
Die Entwicklungen in diesem Bereich umfassen 
die Einführung von Stammdaten- und von 
Entscheidungsfindungssystemen.

Einerseits ist der Zugang zu genauen und 
verlässlichen persönlichen Daten für die 
Verwaltungen der sozialen Sicherheit immer 
wichtiger, und andererseits wirkt das Potenzial einer 
einfacheren Datenverwaltung als weiterer Motor 

für Innovationen. Alle Länder sind allerdings von 
Fragen der Cybersicherheit betroffen, und diese 
werden mit der intensivierten Datennutzung auf 
internetbasierten Plattformen immer drängender. 
Die Gefahr von Hackerangriffen und von Diebstahl 
persönlicher Daten ist universell und konstant.

I IKT: STRATEGISCHE 
MAßNAHMEN

Nachdem die weltweite Datennutzung exponentiell 
angestiegen ist – Stichwort „Big Data“ –, findet 
derzeit eine neue, datenbasierte IKT-Revolution 
statt. Fortgeschrittene Datenverarbeitungs- und 
Datenanalysetechnologien werden für die Erstellung 
von „Kundenprofilen“ eingesetzt, und es werden 
noch weitere Informationen aus Big Data extrahiert.

Diese sogenannte datengetriebene Innovation 
(data-driven innovation – DDI) kann zusammen 
mit dem Internet und mit Entwicklungen im 
mobilen Bereich bessere Produkte, Verfahren  
und Organisationsmethoden hervorbringen. 
Damit kann aber auch auf globale  
sozialpolitische Herausforderungen reagiert 
werden, wie etwa auf den Gesundheits- 
und Sozialschutzbedarf gefährdeter 
Bevölkerungsgruppen. Fortschritte in der 
künstlichen Intelligenz könnten ihrerseits 
eine Grundlage für die Automatisierung 
elektronischer Dienstleistungen der sozialen 
Sicherheit bieten. Virtuelle Assistenten und 
natürliche Sprachverarbeitung könnten die 
regulären Durchsetzungsmechanismen sowie den 
Kundendienst und das Fallmanagement verbessern.

Für die Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
entscheidet oft die IKT, welche Dienstleistungen und 
Prozesse umsetzbar sind und welche nicht. Die IKT 
an und für sich ist für die Verwaltung der Systeme 
der sozialen Sicherheit unerlässlich.

Für die versicherte Bevölkerung ermöglichen 
IKT-Entwicklungen eine größere Autonomie, 
Flexibilität und Benutzerfreundlichkeit bei 
Zugang, Überprüfung von Informationen und 
Kommunikation mit Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit. Personen ohne angemessene 
Deckung können über mobile IKT-Plattformen 
einen besseren Zugang zu einer Mitgliedschaft 
erhalten. IKT-Plattformen erleichtern nicht nur 
die Beitragsentrichtung und den Erhalt von 
Geldleistungen, sondern sie können auch den 
Zugang zu Gesundheitsuntersuchungen und den 
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Austausch der wichtigsten Gesundheitsdaten von 
Patienten zwischen Gesundheitsfachpersonal mit 
direktem Patientenkontakt verbessern.

Die IKT hat die Leistungsfähigkeit der 
Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
verbessert: Die Verwaltungskosten konnten 
durch gestraffte Abläufe, weniger Fehler 
und die Erkennung von Betrug gesenkt und 
eine höhere Leistungsangemessenheit durch 
verbesserten Beitragseinzug und die einfachere 
Berechnung und Erbringung der Leistungen 
erreicht werden. Hochleistungstechnologien für 
die Datenverarbeitung haben den Verwaltungen 
nicht nur erlaubt, ihre Effizienz, sondern auch 
die Qualität und Genauigkeit der Prozesse 
zu verbessern, indem sie ihre Fähigkeit zur 
Durchführung zuverlässiger Validierungen, 
Kontrollen und Berechnungen verstärkten. Der 
schrittweise Übergang zur „papierlosen“ Verwaltung 
erlaubt bedeutende Einsparungen und kann sogar 
umweltpolitischen Zielen förderlich sein.

Die IKT ist die wichtigste Triebfeder für innovative 
Entwicklungen in der Verwaltung der sozialen 
Sicherheit. Durch die Zunahme gemeinsam 
genutzter Informationsressourcen und operativer 
Plattformen können neue Organisationsmodelle 
auf der Basis von Konfigurationen mit mehreren 
Akteuren entworfen werden. Bei der Umsetzung 
von IKT-Lösungen müssen die Verwaltungen der 
sozialen Sicherheit jedoch für eine Kompatibilität 
mit bestehenden Plattformen sorgen, interne 
Fähigkeiten im Gebrauch der neuen Hilfsmittel 

aufbauen und eine hohe Dienstleistungsqualität 
und Kosteneffizienz gewährleisten.

Mobile Dienstleistungen können eine gut sichtbare 
Erfolgsgeschichte vorweisen, und sie haben die 
Erbringung der sozialen Sicherheit auf der ganzen 
Welt verändert. Ein Beispiel ist M-Pesa, eine mobile 
Bezahldienstleistung, die hauptsächlich in Kenia 
und der Vereinigten Republik Tansania verbreitet 
ist. Sie funktioniert auf allen Mobiltelefonen, 
einschließlich der einfachsten Modelle, wie sie im 
ländlichen Afrika oft anzutreffen sind. Die Kunden 
zahlen Geld auf ihre Konten oder heben welches 
ab, indem sie bei einem Netzwerk lizenzierter 
Agenten, die meist in Geschäften zu finden sind, 
für Bargeld einen elektronischen Gegenwert 
einwechseln. In Kenia können die Kunden damit 
auch Geldleistungen der sozialen Sicherheit 
erhalten, wohingegen in der Vereinigten Republik 
Tansania so Beiträge an die GEPF Rentenkasse 
gezahlt werden können.

Die Nutzung von Big Data ist eine weitere 
Erfolgsgeschichte für die Verwaltungen der 
sozialen Sicherheit. Big Data und entsprechende 
Analysetechniken werden beispielsweise 
in Frankreich, in Italien (Landesanstalt für 
Arbeitsunfallversicherung), Spanien (Allgemeine 
Finanzbehörde der sozialen Sicherheit) 
und Uruguay (Bank für Sozialversicherung) 
eingesetzt, um Hinterziehung und Betrug 
bei der Beitragsentrichtung der sozialen 
Sicherheit aufzudecken. Diese Institutionen 
setzen Prognosen auf der Grundlage von  

 Die IKT ist ein strategischer Motor 
innovativer Lösungen in der sozialen 

Sicherheit 
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Informations- und Kommunikationstechnologie

Beitrags- und Leistungsdatenbanken ein, um die 
Informationsbasis für die Analyse zu erweitern. Auch 
die Durchsetzung der Beitragspflicht hat sich in 
diesen Ländern verbessert.

Der Landesdienst für Krankenversicherung der 
Republik Korea hat ein Big-Data-Projekt eingeführt, 
das alle Informationen der sozialen Sicherheit der 
gesamten Bevölkerung (50 Millionen Menschen) 
umfasst, die seit 2001 gesammelt wurden. Dazu 
gehören demografische Daten, gezahlte Beiträge, 
erhaltene Leistungen und medizinische Daten. 
Big Data umfasst Daten verschiedener nationaler 
Datenbanken und wird zur Unterstützung der 
Entscheidungsfindung und zur Vorhersage des 
Auftretens von Krankheiten und anderer sozialer 
Risiken eingesetzt. Durch die Anonymisierung 
persönlicher Informationen wird sichergestellt, dass 
die Datenschutzbestimmungen eingehalten werden.

Was bedeuten diese Entwicklungen für das 
strategische Personalmanagement und die 
Personalplanung der sozialen Sicherheit? Die 
Personalanforderungen der sozialen Sicherheit 
konnten durch IKT-Entwicklungen für eine Reihe 
von Aufgaben reduziert werden, hauptsächlich 
durch den Einsatz automatisierter Systeme und 
Selbstbedienungsdienstleistungen. Dennoch ist für 

eine erfolgreiche Anwendung der IKT qualifiziertes 
Personal nötig, nicht nur für die Verwaltung des IKT-
Portfolios, sondern auch für die Festlegung neuer, 
abgewandelter Prozesse und Dienstleistungen, 
welche die Vorteile der IKT besser nutzen können.

Die Entscheidungsfindung für die Gestaltung der 
Politik und der Programme sowie Fallmanagement 
und Kundendienstleistungen verlangen die Beteiligung 
menschlicher Experten. Es gibt beispielsweise auch 
Aufgaben, Rollen und Entscheidungen in der Medizin, 
die nicht einfach durch IKT-basierte Instrumente 
ersetzt werden können. Auch durch technologische 
Innovationen wird sich an diesem Befund 
voraussichtlich so bald nichts ändern. Aufgrund der 
soziokulturellen Begebenheiten wird der menschliche 
Kontakt auch in der Dienstleistungserbringung 
weiterhin wichtig bleiben.

Die Verwaltungsfachleute der sozialen Sicherheit 
schauen optimistisch in die Zukunft: Die Einführung 
neuer Technologien und die fortgesetzte 
Notwendigkeit menschlichen Eingreifens schließen 
einander nicht aus. Am besten können die neuen 
Chancen für die Belegschaften und die Kunden 
durch eine intelligente und vorurteilsfreie 
Anwendung der IKT genutzt werden.  

56 ZEHN GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE SOZIALE SICHERHEIT



An
za

hl
 d

er
 N

ut
ze

r 
(in

 M
ill

ar
de

n)

Weltbevölkerung

 1

 2

 3

 4

 5

 6

 7

 8

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Internetnutzer

LTE oder 4G3G

2G

9. THE DIGITAL DIVIDE

Zahl der Haushalte mit 
Internetanschluss weltweit

Anteil der Weltbevölkerung, 
der das Internet nutzt

1 Milliarde
Zahl der mobilen 
Breitbandnutzer weltweit

3,6 Milliarden47%

9. PROGRESS IN E-GOVERNMENT

45 Länder verfügen über eine zentrale 
Plattform, und nur 33 Länder bieten 
Online-Transaktionen an

90 Länder verfügen über ein oder mehrere 
Portale für öffentliche Informationen 
und/oder Online-Dienstleistungen, 
148 Länder bieten mindestens eine Form 
von Online-Transaktionen an

2003 2016

9. PROGRESS IN E-GOVERNMENT

45 Länder verfügen über eine zentrale 
Plattform, und nur 33 Länder bieten 
Online-Transaktionen an

90 Länder verfügen über ein oder mehrere 
Portale für öffentliche Informationen 
und/oder Online-Dienstleistungen, 
148 Länder bieten mindestens eine Form 
von Online-Transaktionen an

2003 2016

9. THE DIGITAL DIVIDE

Zahl der Haushalte mit 
Internetanschluss weltweit

Anteil der Weltbevölkerung, 
der das Internet nutzt

1 Milliarde
Zahl der mobilen 
Breitbandnutzer weltweit

3,6 Milliarden47%

9. THE DIGITAL DIVIDE

Zahl der Haushalte mit 
Internetanschluss weltweit

Anteil der Weltbevölkerung, 
der das Internet nutzt

1 Milliarde
Zahl der mobilen 
Breitbandnutzer weltweit

3,6 Milliarden47%

Weltweit 76% 
Afrika 80% 
Amerika 79% 
Europa 75% 
Asien und Pazi�k 68% 

57

IN
FO

R
M

A
TI

O
N

S-
 U

N
D

 K
O

M
M

U
N

IK
A

TI
O

N
ST

EC
H

N
O

LO
G

IE

ZEHN GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE SOZIALE SICHERHEIT

DER TECHNOLOGISCHE WANDEL
Globale IKT-Entwicklungen 2007-2016

Quelle: Internationale Fernmeldeunion/Datenbank mit IKT-Indikatoren (2016)

DER DIGITALE WANDEL

Quelle: Internationale Fernmeldeunion (2016)

FORTSCHRITTE IM E-GOVERNMENT 
E-Government wird in allen Weltregionen immer verbreiteter

Quelle: UNPACS (2016)

PRIORITÄTEN  
DER IVSS-MITGLIEDER
Mitgliedsinstitutionen, 
welche Innovationen 
und technologische 
Entwicklungen als 
prioritäre Heraus-
forderung einstufen

Quelle: Globale Mitgliederumfrage der 
IVSS (2015)
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Gestiegene öffentliche Erwartungen

Die öffentliche Wahrnehmung der sozialen Sicherheit ist ein wichtiger 
Gradmesser für die öffentliche Verwaltung. Die Verwaltungen der 
sozialen Sicherheit sind ein gut sichtbarer Teil einer Regierung, 
besonders in kritischen Lebensphasen der Einzelnen. Das Aufkommen 
sozialer Medien, die lauter werdende Stimme der neuen Mittelklasse 
in vielen Ländern, der größere politische Rückhalt für das 
Menschenrecht auf soziale Sicherheit und die gewachsene öffentliche 
Aufmerksamkeit für Fragen der Dienstleistungsqualität machen, dass 
sich die Verwaltungen der sozialen Sicherheit mittlerweile deutlich 
nutzerzentrierter und qualitätsbewusster aufstellen.

V iele Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
sind stolz darauf, innerhalb ihres Landes 
bei öffentlichen Dienstleistungen hoher 

Qualität führend zu sein. Dies wurde möglich 
durch neue Technologien und Innovationen 
bei Geschäftsprozessen. Um der öffentlichen 
Wahrnehmung und den Erwartungen an die 
Dienstleistungsqualität besser genügen zu können, 
schlagen die Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
neue Wege ein, um die Dienstleistungsqualität 
zu verbessern und sich stärker nutzerorientiert 
zu präsentieren. Dies ist nötig, wobei man 
hinsichtlich der eingeschränkten Ressourcen der 
öffentlichen Dienstleistungserbringung realistisch 
bleiben muss. Der rote Faden ist, dass die Nutzer 
als zentraler Schwerpunkt aller Dienstleistungen 
angesehen werden.

I HERAUSFORDERUNGEN 
DURCH ÖFFENTLICHE 
ERWARTUNGEN

Nachdem über soziale Medien immer mehr 
auch über Fragen von öffentlichem Interesse 
informiert und kommuniziert wird, müssen die 
Verwaltungen der sozialen Sicherheit wachsam 
sein und rasch auf sich verändernde öffentliche 
Erwartungen reagieren. Eine wichtige Frage kann 
die wahrgenommene Fairness eines Systems sein. 
Eine andere lautet, wie der Zugang zu persönlichen 
Informationen kontrolliert und diese geschützt 
werden können, da sie eine Voraussetzung für die 
Einrichtung echt nutzerorientierter Dienstleistungen 
sind. Letztlich kann eine negative öffentliche 
Wahrnehmung der Dienstleistungsqualität einer 
Verwaltung der sozialen Sicherheit eine große 
Gefahr für ihren Ruf darstellen.
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Die allgemeinere und komplexe Herausforderung 
besteht für die Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
darin, gleichzeitig für verbesserte Dienstleistungen, 
eine kosteneffiziente Organisation, mehr positive 
Rückmeldungen und ein gesteigertes öffentliches 
Vertrauen zu sorgen. Die Verfolgung dieser 
verschiedenen Ziele sollte auf Zeit dazu führen, 
dass die gestiegenen öffentlichen Erwartungen 
erfüllt werden.

I BEWÄLTIGUNG DER 
HERAUSFORDERUNGEN

Die eigenen Kunden kennen. Für eine 
Verwaltung der sozialen Sicherheit besteht die erste 
Voraussetzung für die Erfüllung der öffentlichen 
Erwartung darin, dass sie über ausführliche 
Informationen über die gegenwärtigen und 
potenziellen Nutzer ihrer Dienstleistungen verfügt. 
Einige Länder haben Datenplattformen eingerichtet, 
die eine umfassende Bürgerregistrierung und 
Lebensdatenstatistiken bieten. Viele andere führen 
regelmäßig Umfragen, Befragungen, Abstimmungen 
und Dialoge durch, um die öffentliche Meinung 
und die Erwartungen über die Dienstleistungen der 
sozialen Sicherheit zu erfassen.

In der jüngsten Zeit haben unter anderem Irland, 
Gabun und Mauritius ihre nationalen Datenbanken 
ausgebaut, um Informationen über den Bedarf der 
Leistungsempfänger zu sammeln, zu sortieren und 
zu analysieren.

Einbindung der Kunden. Die Ausrichtung auf 
Versicherte und andere Kunden als Ausgangspunkt 
für die Entwicklung der Dienstleistungsgestaltung 
und der Erbringungsprozesse ist eine weitere 
wichtige Strategie. Ziel ist es, das Engagement der 
Kunden zu fördern und sie sogar bei der Gestaltung 
öffentlicher Dienstleistungen miteinzubeziehen.

Die Region Südamerika ist bekannt für 
Kundenengagement. Ende der 1990er-Jahre 
führten Brasilien und Uruguay die Systeme 
SIMPLES und Monotributo ein, welche die 
Zahlung von Steuern und Beiträgen der sozialen 
Sicherheit für Selbständige und informelle 
Unternehmen vereinfachten. Informell 
Beschäftigte mit höheren Einkommen begrüßten 
diese Entwicklungen. Eine Herausforderung für 
beide Länder bestand allerdings darin, stärker 
auf die Bedürfnisse ärmerer Beschäftigter 
einzugehen und diese abzudecken.

In Europa gilt Frankreich als Heimat einiger 
interessanter Neuerungen bei der Mitgestaltung 
durch Kunden. In einem Fall versuchte die 
französische Landeskasse für Familienzulagen 
(Caisse nationale des allocations familiales 
– CNAF) Fragen betreffend offene Daten, 
Dienstleistungsverbesserungen und Innovationen 
zu beantworten, indem sie die Zivilgesellschaft 
und Freiwillige aus der Belegschaft der CNAF zu 
entsprechenden Zusammenkünften einlud.

Die Anstrengungen in Frankreich zur Förderung 
bürgerzentrierter Dienstleistungen, unter anderem 
für eine größere Beteiligung der Kunden bei 
der Dienstleistungsgestaltung, stehen für einen 
bedeutenden Wandel in der Rolle vieler nationaler 
Verwaltungen der sozialen Sicherheit und ihrer 
Beziehungen mit der Öffentlichkeit und mit 
öffentlichen Institutionen. Frankreich misst denn 
auch dem strategischen Lernen aus internationaler 
guter Praxis große Bedeutung bei. Der französische 
Emploi Store, eine zentrale digitale Anlaufstelle für 
verschiedene Arbeitsmarktdienstleistungen, wurde 
gemäß Erfahrungen in den Niederlanden und in 
Schweden gestaltet.

Innovation und Neuorganisation.
Eine weitere Strategie zur Verbesserung 
der Dienstleistungsqualität besteht in der 
innovativen Neugestaltung und Neuorganisation 
der Geschäftsprozesse. Für Rentenfonds ist 
beispielsweise der Lebensnachweis wichtig, 
um festzustellen, ob weiterhin Ansprüche auf 
Rentenauszahlung bestehen. Die marokkanische 
Rentenkasse hat nun ihre Prozesse auf 
einen einzigen Schritt reduziert, bei dem 
die Leistungsempfänger persönlich bei der 
Partnerbank der Rentenkasse vorstellig werden 
müssen. Der Lebensnachweis kann aber auch 
anhand von nationalen Registern erbracht und 
überprüft werden, wie etwa im Fall Mexikos. Wird 
eine Todesurkunde registriert, dann werden die 
Rentenzahlungen automatisch blockiert, so dass 
kein Fehler oder Betrug mehr möglich ist.

Das Landesamt für Arbeit Belgiens hat, um 
mit dem seit 2010 gekürzten Betriebsbudget 
zurechtzukommen, Lean-Management-Strategien, 
E-Government-Anwendungen, mehr Digitalisierung, 
eine optimierte Ausbildung und ein besseres 
Wissensmanagement sowie Fernarbeit eingeführt. 
Dadurch konnte das Landesamt für Arbeit seinen 
Verpflichtungen nachkommen und die Ziele in 
einigen Bereichen sogar übertreffen, so dass die 
Zufriedenheit der Nutzer und Angestellten stieg. 
Ähnliche Verbesserungen wurden aus so weit 
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auseinanderliegenden und so unterschiedlichen 
Ländern wie Australien und Malta gemeldet.

Befähigung der Mitarbeiter. Eine hoch 
befähigte Belegschaft ist eine weitere Strategie, 
mit der die Kundenzufriedenheit erhöht werden 
kann. Es ist bekannt, dass Kundenzufriedenheit 
und Befähigung der Mitarbeiter einander 
gegenseitig positiv beeinflussen. Wichtige Faktoren, 
welche die Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter 
verbessern können, sind Ausbildungsprogramme, 
Schulung in Führungsaufgaben, 
Leistungsmanagementprogramme, Belohnung 
und Anerkennung, Fähigkeitstests und interne 
Kommunikation.

Die zentrale Anlaufstelle „Umfassendes Büro“ 
der Landeskasse für Sozialversicherung Kameruns 
baut auf dem wirksamen Einsatz von Personal 
und IKT-Ressourcen zur Unterstützung der 
Dienstleistungserbringung auf. Die Ergebnisse 
zeigen eine beeindruckende Senkung der 
Bearbeitungszeit für Alters-, Invaliden- 
und Hinterbliebenenleistungsanträge von 
30 Tagen auf maximal 48 Stunden und für 
Familienleistungsanträge von sieben Tagen auf 
weniger als eine Stunde.

Innerhalb des chinesischen Systems der sozialen 
Sicherheit wurden die Dienstleistungen zuvor über 
mehr als 8 000 Geschäftsstellen erbracht. Durch 
die 2009 eingeführte Reform sollen 90 Prozent 
der operationellen Verfahren und Dienstleistungen 
bis 2017 standardisiert werden, ein enormes 

Unterfangen, das die Unterstützung von landesweit 
180 000 Mitarbeitern zur Verbesserung der 
Dienstleistungserbringung erforderlich macht.

Umstellung auf elektronische, mobile und 
online-Dienstleistungen. Die Umsetzung stärker 
integrierter und nutzerzentrierter Dienstleistungen 
wird erleichtert, wenn elektronische und 
internetbasierte Plattformen eingerichtet werden, 
für die gut geschulte Mitarbeiter zuständig sind. 
In ihrer allgemeinsten Form wird von einigen 
Ländern eine Umstellung der gesamten staatlichen 
Verwaltung auf digitale Dienstleistungen 
unterstützt, die einen sicheren und integrierten 
Onlinezugang zu den Behörden erlauben. Dies 
ist der Fall in Australien, wo das Ministerium 
für Sozialleistungen die Dienstleistung myGov 
einführte, die über 7 Millionen aktive Konten 
verwaltet und täglich im Durchschnitt 130 000 
eingeloggte Besucher verzeichnet, von welchen 
126 000 E-Mailnachrichten verschickt oder 
empfangen werden.

Ebenso bedeutsam sind die zahlreichen 
spezifischen Entwicklungen, wie etwa die 
Einführung biometrischer Karten, mit denen 
die Beitragshistorien besser kontrolliert werden 
können (Gabun), oder Internetplattformen für die 
elektronische Einreichung von Dokumenten (China). 
Zu den weiteren Entwicklungen in diesem Umfeld 
gehören ein Internetzugang für in den Ruhestand 
tretende Arbeitnehmer mit Renteninformationen 
(Kanada), die Online-Anmeldung für eine 
Versicherung von Hausangestellten, meist 

 Die Verwaltungen der 
sozialen Sicherheit suchen 
nach neuen Wegen, wie sie 
ihre Dienstleistungsqualität 
verbessern können 

Ö
FF

EN
TL

IC
H

E 
ER

W
A

R
TU

N
G

EN

ZEHN GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE SOZIALE SICHERHEIT



Öffentliche Erwartungen

62

Frauen (Argentinien), und eine Hilfe für die 
Selbstregistrierung und Selbstverwaltung 
von Daten der Bürger für den Zugang zum 
Gesundheitssystem (Indonesien).

In einer wachsenden Zahl von Ländern 
werden vermehrt auch Apps eingesetzt, die 
eine einfache und leicht zugängliche mobile 
Dienstleistungserbringung ermöglichen. In allen 
Fällen lautet das Ziel, die Verwaltungskosten 
zu senken sowie die Datenkontrolle und die 
Nutzerzufriedenheit zu verbessern.

Die Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
genügen weiterhin ihrem Auftrag, eine 
hohe Dienstleistungsqualität zu erbringen. 
Der Austausch guter Praxis in der globalen 
Gemeinschaft der sozialen Sicherheit fördert 
eine optimistische Innovationskultur. Eine 
praktische Frage für die Verwaltungen der 
sozialen Sicherheit lautet, ob es möglich ist, 
ständig weitere Innovationen einzuführen. Die 
wahrscheinliche Antwort ist positiv, und die 
wachsenden öffentlichen Erwartungen lassen den 
Schluss zu, dass Stillstand keine Option ist. Die 
eingeschränkten Ressourcen vieler Verwaltungen 
der sozialen Sicherheit wirken ebenfalls als Chance 
für progressive Neuerungen.

Wenn die Erwartungen der Bürgerinnen und 
Bürger nach nutzerzentrierten Dienstleistungen von 
hoher Qualität erfüllt werden sollen, dann müssen 
die Verwaltungsfachleute der sozialen Sicherheit 
ihr kollektives Wissen und alle ihre Erfahrungen 
mit einbringen. Die Verwaltungen der sozialen 
Sicherheit sollten die Wirksamkeit der erreichten 
Fortschritte jederzeit messen und auswerten 
und sodann ihre Tätigkeiten entsprechend 
anpassen. Am Schluss sollte der Öffentlichkeit 
kommuniziert werden, was erreicht wurde und was 
in Zukunft erreicht werden soll. So etwa führte das 
schwedische Sozialversicherungsamt eine neue 
Kommunikationsstrategie ein, um die Öffentlichkeit 
genau auf diese Weise zu informieren. Als 
ungewöhnliche Mittler wurden dafür Puppen 
eingesetzt, die tief in der Kultur verwurzelt sind 
und allen Bevölkerungsgruppen die wichtigsten 
Botschaften auf klare, prägnante, inklusive und 
gerechte Art vermittelten. In Spanien wird die 
positive Beziehung der Bürger zu ihrem System 
der sozialen Sicherheit durch die Internetplattform 
Tu Seguridad Social (Deine soziale Sicherheit) 
gefördert. Diese bietet jedem Bürger einen privaten 
Bereich mit allen relevanten Informationen, 
Beitragshistorien, den bereits oder bald erworbenen 
Ansprüchen und anderen Dokumenten. 
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VERTRAUEN IN DIE REGIERUNG UND ÖFFENTLICHE DIENSTLEISTUNGEN

Quellen: Pew Forschungszentrum (2014); OECD (2015)

Quelle: Globale Mitgliederumfrage der IVSS (2015)

BESSERE DIGITALE KANÄLE WERDEN DEN ZUGANG ZU ÖFFENTLICHEN 
DIENSTLEISTUNGEN VERBESSERN

Quelle: Accenture (2012)

PRIORITÄTEN DER IVSS-MITGLIEDER
Die Befriedigung der öffentlichen Erwartungen ist für IVSS-Mitglieder eine 
strategische Priorität
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